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DiIie Gebirgswüste Juda die 1MmM Westen fast; dıe Tore Jerusalems
reicht, 1MmM Osten den Jordangraben un das ote Meer enz umftaßt
In iıhrer Hauptausdehnung die IL östliche Abdachung des Judäischen
Plateaus VO  . el 'As  Ur (32 1MmM Norden bis ın die arabısche Steppe 34:°)
ım Süden Dieses Yyanze Gebirgsmassiv haft eLiwa km nordsüdlicher
Länge un Al} 95 km westöstlicher Breite un wırd VO  > schluchtartigen
Tälern zerspalten, die schon ach kurzem Laufe tief eingesägt sind, un
zuletzt, VO  am} mächtigen Steilrändern umschlossen, ıIn die Jordanebene und
das ote Meer münden. Die wıchtigsten für die Topographie der alten
Klöster sınd 1m Norden das Wadı Fära, ıIn dem dıe alte Pharan-Laura
hegt, und das unter dem Namen Wadı el-Kelt als wıldromantische Felsen-
schlucht ach Osten zıieht un be1 Jericho ın den Jordan mündet; östlıch
on Jerusalem das Wadı s-Sıkke (‚„„Straßental‘‘), durch welches cdıe heutige
Jericho-Straße führt, das ber VOL häaän atrür ach Sudost: abbiegt un

km VOT Nebi Müsı 1ın selnen nördlichen Felswänden die Höhlen und Rulnen
des Der el-Mulkellik (des alten Theoktistos-Klosters) birgt; ferner das
Kidrontal, oder Wadı en-Näar („„Feuertal‘‘), das ın einer Seehöhe VO  z
1755 INn 1MmM Norden Jerusalems beginnt, km weıter sudöstlich bel der
Klosterfestung Mär Aba sıch bereits 500 tief hinabsenkt, nach einem
Sturz VON 145 Gesamttiefe auf 1LUFr km eges 300) unter dem Spiegel
des Mittelmeeres Iın das ote Meer münden. och wıldromantischer
als die genannten Täler ist, das Wadı Charetün, das unter dem Namen
Wadı “ Artäs be1 den sogenannten Salomons-Teichen entspringt, be1 der

I1l La üdlich VO Herodesberg (Öebel Ferdes) die berühmte
n h aufiweist un unter dem Namen Wadı ed-Dereg Stufen-

tal‘‘) 1Ns ote Meer ST5UTZ In drei äußerst teılen Terrassen fällt die I1Ostabdachung des Judäischen Gebirgsrückens ın den Jordangraben b
Den Y00O bis 1000 hohen Gebirgskamm un den rund 1300 tiefer SClegenen Spiegel des ees trennt 1ULr eiline Luftlinie VO  - ”5 km (54 Gefäll
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auf km) Daher sSturzen die wıinterlichen KRegengüsse die Steilhänge hın-
unter, ohne den Boden tränken. So werden die geringen Humusschichten,
die da nd dort noch liegen, immer mehr Tal geschwemmt, daß das
(+anze eine sonnendurchglühte, fast pflanzenlose Gebirgswüste voll starren-
der Felsen und ausgemergelteren bildet. An en Mündungen der weıter
üdlıch gelegenen Wädı‘ Arege, Wadı SeIal un Wadı Umbarrak ist; der Sturz
besonders stark Der FWFelsberg es-Sebbe, der die Rulmen der Herodianischen
Festung asada un die Reste byzantınıscher Klosterbauten ragt, steigt
fast OtLrecCc 518 ber em Meeresuter CM DOTL , bel Räs eS-Sakif nörd-
ıch VO ‘Aın dı beträgt die Höhe der Felswände 768 M, daß

A US schwındelnder V ogelperspektive auf das ote Meer hinunterschaut
Schon se1t alter Zeıt wurden die Eıinzelteile dieser Gebirgswüste ach en

ogroßen Siedlungen un Städten benannt, die ihrem westlichen och-
rand legen: eth Awen, GCib ön (heute (eba‘), Tekö Ziit, Ma ön; der miıtt-
lere Teil, östlıch VO Jerusalem, hieß ın der byzantınıschen Zeit D:
zeichnend für die ähe der östliıchen Kulturgrenze Judäas ‚‚die
W üste der heiligen Stadt:, PNMOS TNS XYIXS TTOAEWS.

DIie beherrschende Höhe dieser ‚‚Jerusalem-Wüste‘‘ ist der VO  - der He1i-
lıgen AaA usSs sıchtbare, 526 IN ragende (Aecbel M untär (,„„Berg der Aus-
sicht‘ Von selInem Massıv führen ach Norden, Osten nd Süden zahl-
reiche Schluchten, deren wıchtigste un tieist eingerıssene das Wadı
Kelti  Ar bildet, das ın seinem weıteren Verlauf en Namen Wäaädı Abü Sa‘le
I:  hrt un auf einem Weg VO aum km zwıschen höhlenreichen els-
wänden rund 400 t1ief in ‚„die kleine Ebene‘‘ el-Buke’ a sSturzt Diese
ene gehört ZUTF zweıten der dreı oroßen Abstufungen, ın welchen dıe
Ostabdachung des judäischen Gebirgsmassiıves Ol der Wasserscheide
Ins ote Meer erfolgt. ÄAm sudlichen Hochrand der genannten Talschlucht
turmt sıch die Felsenfeste VO  > (O’hırbet el-Mard 338 hoch Der
kegelförmige, abgekuppte Berg wirkt schon auf den VO Oordwes XOmMMen-
den BRe1isenden außerst ımposant;: seine stolze rhebung fühlt
a ber erst dann, wWwenn INnan A usS Südost VO OTten Meer heraufsteigt ınd
ber die genannte Ebene dem erge siıch nähert (Tafel Hier wıird INan

gewahr, daß dieser Felsenkegel, der ıIn selner abgekuppten Gestalt den Eın-
druck eINeEes erloschenen Vulkans erweckt, den drıtten G1pfel eiıner Höhen-

bildet, die VO en ach Norden zieht und SDAaT. ın dıe Buke‘ a
ausladet. Der Kegel hat beste Spornlage un ist, üdliıch durch die Schlucht
des Wädı el-SSC

vzrvzAADe, nördlich durch das och tiefer einger1ıssene WAadı el-Ketär,
VO übrıgen Gebirgsmassıv getrennt; 1mM Sten StUTrZT 300 {11 1ın das
Wadı el-Mard ab, das die Buke a In nordöstlicher ıchtung durchzieht un
ın selinem weiteren Verlauf das Wadı Abu Sa°le aufnımmt?. Nur der

Dieses WÄädi mündet östlich VO.  - Ohıirbet Karm “ Atrad ın das Wädiı Kumrän und StUrzt
be1 Ohırbet Kumrän ın das ote Meer. Irrtümlicherweise hat unter der falschen Namens-
OoTM Wddz Abü Schöle auftf der Kartenskizze VO.  - Schick (Das Aanıd z»unmschen Jerusalem
UN dem 'T’oten Meer, r ın DPV. 111 | 1880 1, YVatel 1) siudöstliche anstatt nordöst-
liche Richtung erhalten un! mündet ın das Wddi en:När, anstatt 1ın das Wadı Kumrän,
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Westseıte äng mıiıt dem Gebirgsmassiıv ZU.  N, ist ber uch da.
VON den iıh überragenden en UrCc einen etwa, 5 tiefen Sattel
getrennt, der etiwa lang, 4-() breit, I8 I1 tief ın den Felsen gehauen
ist un D Auffassung un Aufbewahrung des kostbaren Regenwassers
diente Quer durch diesen Graben ist; eıne senkrechte Felswand ausgespart,
e eine hochgebaute Mauer mıt eliner Wasserleitung räg (Tafel SIie
ist durch Zz7Wwel westlich liegende Berge tunnelartıg hindurchgebrochen und
eıtete das VO den westlichen Höhen weıther geführte W asser ın die FYFelsen-
feste Die teılen Wände des Bergkegels zeiıgen da un dort och Reste
OIl Mauertrümmern, besonders ber ist se1InNne abgeplattete Krone mıt
einem doppelten Mauerwall umguürtet, der och überall dem Boden
ra un:! e1InNn unregelmäßiges val Ol etwa Länge und Breite
einschhießt. Dieses Areal ist mıt Ruinen A UuS byzantinischer Zeıt
bedeckt, deren Kntwirrung ohne Ausgrabung N1C möglıch ist.* Zwel
sorgfältigst auszementierte, bis 10 tiıefe Zaisternen legen 1 nördlichen
un südlichen Teıl des KRuinenkomplexes; Hochrand der sudlichen
Felswand ber gähn unNnseTe Gräberhöhle mıt den alten Freskogemälden.

Nur selten besucht eın Palästinaforscher diese abgelegene öhe Weder
1ın och rın erwähnen S1e ıIn ihren Re1iseberichten. rst,

1873 en die Offiziere des englischen Survey den KRuinenhügel erstiegen
un iın für eine Stadtsiedlung A UuS byzantinischer Zeıt angesehen DiIie

Baurat Schickrabhöhle kannten S1e aber TT OM Hörensagen®.
zeichnete S1e In se1ıne Planskıizze eIn, ohne ber ın seinem Berichte eln
Wort darüber sagen“*. Im Jahre 1890 erstieg der Jesuitenpater Va

Kkasteren en Ruinenhügel, konnte a ber selbst aıt dem Plane Schicks
In der Hand die Umrisse des Klosters un der Kıirche N1C mehr verıli-
zieren. Er kroch auch 1n S Höhle nd untersuchte die Gräber, ohne
eLWAaSs V  S den Fresken bemerken?. Ich selbst besuchte erstmals die
Höhle ım Jahre 1912 ntwarft eine Skızze der Gräberanlage, NTtTe aber
auch och nıchts VO em Bilderschmuck der Höhlenwände. Krest hbel
einem zweıten Besuche Dezember 1925 ın Begleitung AA}  —_ Herrn
Studienrat Dr 191 nd eiInem oriechischen Mönch UuS Ar
Saba, leuchtete 1C mıt eiıner elektrischen Taschenlampe die Wände der
dunklen Höhle a,h un entdeckte die interessante Bilderserie. Bel einem
drıtten Besuche AIn Januar 1926 unterzog ich nıt der kundigen Beınhilte
VO  > Mauritius Gisler., die Grotte eiıner eingehenden
Untersuchung nd überzeugte miıch, daß es sich U1 eıne byzantınısche rabh-
anlage handle. Unterdessen hatten ZWel Mönche VO  a} ar aba eine der

Schick glaubte noch die Grundmauern einNes Klosters mıt Ökonomiegebäude un
die KReste eıner Kırche erkennen, &.

he SUTVEY of Western Palestine. Mem 111 O12 “* T 2te 28 evıdently that of LOWN
of 50ME ımpOTrtANCE, and the burldings resemble Byzantıne TUMNS un other DAaTIS of the country® ,

““ Masonry tombs ATre ard LO ex1st N the rumnsS .
DPV LII Tafel DPV 1a1 108



genannten /Zasternen zeitweliligen Aufenthalt eingerichtet un die
Grabhöhle ın einen prımıtıven Gebetsraum verwandelt. So zieren jetzt cdie
Höhlenwände außer den alten FKFresken eue«e AuUuS V är Saba herbeigeholte
Ikone, Kreuze nd Tuchfetzen, während AaAuUuS den Nischen un Grabstellen
zahlreiche (+ebeinreste un Totenschädel ZULr Betrachtung ber die Ver-
gänglichkeit des Lebens mahnen. Mit Steinstufen ist die Grotte besser
zugänglich gemacht un!' der Kıngang mıt elıner verschließbaren Eisentüre
versehen worden. Zum vlierten Mail besuchte ich die Höhle AIn Aprıl 1928
ın Begleitung VO  - rof. Stummer und rof. Nö6ötscher Anfangs
Aprıl 1930 durfte ich Prinz Johann eorg VO Sachsen mıt Professor
Sauer AaA uUuSsS Freiburg Br auf eıner Zeltreise durch die uste Juda
führen un ihnen die Gräberhöhle ON (’hırbet el-Mard zeıgen. Das War

meın untfter und etzter Besuch der Höhle

H. BESCHREIBUNG DER GRA  HL UND BILDER
DIie Höhle bıldet eın unregelmäßliges Rechteck VO  - 4,80 I1 Länge, 4,45  ’ 111

Breıte be1 in bıs 2,50  , Höhe Am en befinden sıch acht Senkgräber,
die m ZzWel Be1ıhen Je

/M l vIıer Grabstellen angeordnet
sınd (Abb 1) DiIie Innen-

En|1
a

Z \ “ maße der Gräber betragen
EL, durchschnittlich Länge
\

\ V“
be1 0,84 m Breite S1e sınd ın— der Längsrichtung ONn eiInNer

H 0,25 111 breiten Zwischen-
wand vonelınander getrennt,
während die Dicke des
Mauersteges zwıschen den

AA beiden Gräberreihen 030
\>N c d A N \L beträgt Die Gräber SInd—— N1C ın den Felsboden e1IN-

E SA - — — —
4,6 gehauen, sondern naıt SOLD>

tältıg bearbeıteten Quader-
}, 0o.5 WE platten mıiıttlerer Größe

Abb Grundriß der Gräberhöhle. aufgemauert, un: ZW ar S
da ß die Platten orthosta-Gez VO.  a Maurıtius Gisler B}
1SC auf ihre Schmalseite

Selbstgelager sind un die Breıte der Mauerstege einnehmen.
die den Höhlenwänden hegenden Gräber sınd überall mıt elner solchen
Mauer versehen. Van Kasteren schrıeb, daß ıhm solch aufgemauerte
Senkgräber 1 übriıgen Palästiına unbekannt selen. ber WIT können heute
auf zahlreiche Parallelen hinweisen. So fand ich eine solche Nekropole mıt

denkgräbern auf (Ohırbet el- Amle, Stunde NOT'  1C VO ebron;
die Keramikfunde, besonders eıne christliche Tablampe AaA uUuS dieser Nekrto-
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pole, weılsen mıt Bestimmtheıt ın die frühbyzantinische Zeıit Eıne äahnliche
Grabanlage, zugleich mıt Arkosolien, fand ich auf l_)ahr el-Manser, Stunde
westlich VO  a} ebron, die Grabwände teıls aufgemauert, e11s ım Felsen
ausgespart sind * Senkgräber mıt Steinplatten abgeteilt finden sıch auch
ın ‘Aın Kärım unter der Johanneskirche die oriechische Inschrift darüber

OIEOÖIY (Seid gegrüßt ihr Märtyrer Gottes!)
beweist, daß WIT mıiıt altcechristlichen Märtyrergräbern tun haben
Kıne altchristliche Nekropole mıt acht aufgemauerten Senkgräbern un
Beigaben VO  a} byzantinıschen (GHäsern zeigte M1r e1INn Beduine VO ‘Aın
Fäara nordöstlich VO Wadı en-N ımr gegenüber ell (Aöret Mdüsa Die
Anlage, deren Kıingang VO ordosten auf Felsstufen ın das Innere führte,
legt tief ım en un ist A UuS der weıiıchen Hauwära-Schicht gehauen.
Sowohl ber den dreı Gräbern der Nordwestseite, W1€e ber denjenigen
der Südwestseite sind TOTZ starken Zerfalls och Arkosolien erkennen.
In den Gräbern VO (hırbet el-Mard hegen och zahlreiche Gebeinreste
un Totenschädel, die ohl ebenfalls der byzantınıschen Zeıit angehören.
Daß S1@e sıch hıs heute erhalten aben, darf be1i der außerordentlichen
Trockenheit des Klimas ın der W üste Juda N1C verwundern. dabe1
uch Gebeine VO  — en AaAn den änden dargestellten Heiligen sınd, äßt
sıch N1C eNtscheılden

uch die erıe ıst dank em trockenen üstenklima relatıv
gut erhalten und Ware ohl och völlig intakt, Wenn N1ıC der ikonokla-
tische Fanatismus der Beduinen S1Ee absıchtlich beschädigt und teiılweise
SahNz ZEeTSTLTOT hätte Überall sind die Spuren dieses Vandalismus erkennen :
dıe Köpfe der Figuren sSınd VvielTIac abgeschlagen worden und zahlreichen
Stellen der Bilder siınd dichte Schrotschüsse erkennen. An der UOstwand,
die dem Höhleneingang gegenüberlhliegt un deren Figuren den Eintreten-
den ZuUuerst ın die Augen fallen, sınd die Figuren stärksten beschädigt un
ein1ige vollständig abgeschlagen. Trotzdem sınd VO  b den ohl ursprun
ıch 26 Bıldern och D elatıv gyut erhalten un mıt vertikalen
Namensbeischriften versehen, links OIn Kopfe immer mıt dem Kpitheton

rechts mıt dem Namen des dargestellten Heıiligen Abb. 2

Westwand
Der Anfang der Bılderreihe ıst offenbar Kingang der der

Westwand suchen. Ks erscheımnt da erster Stelle :
ATT[OZ] der große Meister der W üste, KASNYNTNS TNS

E  R  ENT|MOU un:! ‚‚der Vater der Mönche‘‘‘ (376—473), dessen est die oriechische
Kirche AIn Januar telert. Er Tagt, W1e alle folgenden Heiligen ber der
Tunika eıinen weıten antel mıt Schulterkragen un hält 1ın der Rechten

E Mader, Altchristliche Basılıken UN Lokaltraditionen un Südjudäa (Paderborn
1918 107

Meistermann, La natrıe de Saırnt ean Bamptıste (Paris 193 — 199
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bıs ZULT rusthöhe reichenden Stab (Tafel I1 A) Das Haupt
g1bt E111 Nimbus un das CN anlıegende schwarze KOUKOUA10V W IC schon
VO Kyrillos q,Is Bestandteil der Mönchskleidung bezeugt ist un eute och
VO den oriıentalischen Mönchen getragen wıird Die Kolorierung des Nımbus
II W IC bei a llen folgenden Figuren hell ockergelb auf hellem bläulich
STaUEH Hintergrund Das Gesicht fast jeder Charakteristik baı 1S% 1er
WIC überall trübkreıdig, ohne rötliche oder gelbliche Fleischfarbe Augen
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Abb (Gesamtübersicht der Bilder
(Gez VOIL Maurıtius Gisler B.)

Nase un Mund sınd unbeholfen un! füchtig mM1 mıttelstarkem Violettgrau
ausgeführt Der Mantel ohne scharfe Konturen 1s% dunklem düsterem
Rotbraun gehalten das 18888 elleren Partien VO mıttlerem Rostrot un
m1T den Lichten Partien des Wandgrundes wechselt uch die ITunıka 1S%
hell W 16 der Hintergrund der Wand ze1g ber auch viıele Schattierung
rübrot violetten un miıttelhellen 1önen Der Stab 1st dunkelgrau bıs
schwarz

Als besonderes Charakteristikum dieser Kuthymiusfigur darf das weıße
G en und der lange art betrachtet werden der bhıs den L‚,enden

1la Euthymu I9 =  ıgne IN Sp 716



Taftel
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. Da

Der Felsenkegel VOoO OChirbet el- Mard VOoO Sudost mıft den Ruinen
der Herodianischen Burg Hyrkanıa und der s{ kuthymios-Laura.
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Herodianischer quädu aut senkrecht abgeschnittener Felswand
1m W esten VOoO COChirbet el-Mard: davor zerstoörter Jeıch. etwa

IN lang, breıt, tef. (Aufnahmen VO  w Mader)
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herabwallt. 'Aut keiner der folgenden 97 Kıguren sind (+esicht und art
mıiıt olchem Vorzug behandelt Der Malermönch hatte offenbar Kenntnis
VO der außeren Krscheimung des eılıgen, W1€e 1E VO  ; Kyrillos geschildert
wird ‚‚Man möÖöge VO Kuthymıi1os wı1ssen, da ß einfach un sechr milde
WarL, VO  w runder Gesichtsbildung mıt weıßem Teint, sehr fröhlich, un 1eh-
ıch anzuschauen; Sahz weıßes Haupthaar, WarLr VO  - mittelgroßer
Statur un trug einen dıchten Bart, der hıs D B Gurtel und
Bauche reichte. Kr WarLr gesund u unversehrt en Gliedern.
daß iıhm eın Kınger, eın Nagel, eın Zahn, och irgendemm ogrößerer oder
kleinerer Körperteil fehlte‘‘ "EOTO@ KC1 CAFTC TEpI EUSUMIOU EIOEVAI, IS
E1n TV LEV EG1IV  SE XTACXOTOS KCX1 TPAQUTATOS, TT\V Ö£ ÖWIV OTPOYYUAOS I& KCX1
ÄAEUKOS, DAXLÖPOS TI& KO1L1ÖT) KCX1 EUOTTTOS, TTOA1OS KAIAXTAXGE, TT)V NAIKIOAV WK
BPAXXUTEPOS, TTOAUS, TOV TOYOVA KCX1 WEX P1 (& CXUTOV KCX1 YAOTPOS
SE1MEVOS, XKENCAXLOS C WEAN KCX1 UYy1INS QOU ÖCXKTUAOV, OUK  Ba ÖVUXCX, OUK QÖOVTA,
OU WIKOOV QOU WEICLOV "FOU TOUXTOS WEPDOS ETTIAELTTTIS *.

Wıe sehr gerade der art der ehrenvolle Schmuck der Anachoreten WalL,
erfahren WIT eıner andern Stelle der Euthymiosbiographie. Als nämlıich
der erst 18]ährıge as Kuthym10os kam und Aufnahme ıIn dıe Zahl
selıner Schüler bat, a ber „noch Nn1ıC einmal dıe ersten Ansätze
eınes Flaumenbartes‘‘ trug, Ww1eSs ıhn der Heılige mıt er Liebens-
würdigkeit aD, indem ıhm sprach: ‚.Ks ziemt sich nicht, meın Sohn,
daß du, och Jung und bartlos, ın der Laura lebst; mehr z1emt solch
Jungen Leuten das Leben 1mM Koinobilon‘‘: Z&Bas, VEOS GOIV  Ta A  ET KCX1 TTT CO
YEVEIOU UN ÖE TTOOTA XVvSse1 TTXPEICOV WPOXV ETTIKOAÄAUTTTGOVU OüU X OT, TEKVOV,
E@N,  E VEOV ÖOVTOOS ÖO& KCX1 XYEVELOV VT& Ö1XTPIBEIV KOXTOX TT\V ACXUPOAV. AUGITE-
ANS YP WOXAAOV TOILS AI  QOUTOS EXOUT1V EV KO1VOß1G Ö1XYywayı)“.

Sabas erzählte späater selbst seıne Abweısung un: fügte die Kuthym10s-
worte be1 ‚‚Ks ist absurd, un verderblich, daß eın Bartloser ın der Laura
WO. CTOTTOV EOT1 KCX1 ETIBAOXBES XYEVELOV EVvV XUPA O1lKEIV

Bartlosen War der Zutritt ZULC Laura des Kuthymi1os ebenso untersagt, W1e
den Frauen und Eunuchen*?. Beachtenswert In Aiesem Zusammenhang
ist die Erscheinung des Heılıgen VOL einem gewı1ssen Mönch Paulos AuUuS dem
Martyrioskloster, der VO Teufel besessen WaLlL, heılıge Gefäße A UuS der dor-
tıgen Kırche geraubt a&  e, und HUL, voll Reue un Zerknirschung, VO  e

selinen Brüdern das Tab des Kuthymios gebrac wurde. ort erschıen
ıhm der Heılıge ; VOR einem Iichtkreis umstrahlt, mıt weiıßem aupthaar,
rundem Gesicht, fröhlichem 1C. kleiner Statur, langem art
schwarzem Mantel, eınen Stab ın den Händen‘‘ Kox -  O€ U SUus
ETTILOCIVETAN WHMOL TTO.  &Q T DWTI KUKÄAG TTEDLÄCXMTTOMEVOS, TTOA1LOS TT\V TPIXCX,

109 = Migne CXIV Sp 690
= Mın XIV Sp 670

1la Sabae (3 be1 Cotelerius 111 260
A, be1 Cotelerius 111 338

Dritte SerTie A 34 eft.ORIENS CH  NUS
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STPOYYVUAOS TV ÖW1V, DAX1ÖPOS TOUS OÖ@SCAAMOUS, TT)V NAÄIKIOAV BPAXXUS, BaSUs
TOV TOYOVO, WUOXVÖUOV WEACXVO, TTENIKEIMEVOS, SXBSOV TE TT Xe1pl KOATEX @V *.

Als Kuthym10s 07 Jahre a,It; geworden nd selinen Tod herankommen sah,
hıielt BT 1M Diakoniıkon der ırche seınen Brüdern eine rührende Abschieds-
rede (C 106 — 107), estimmte seınen Schüler Kıllas AaA uSs Jericho seinem
Nachfolger ın der Leitung der Laura un befahl ihm zugleich, die Laura

Dann entheß alle AnwesendenıIn eın Koinobion umzubauen (6 108)
un behielt 1Ur seinen Lieblingsschüler Domitian 1mM Diakonikon be1 sıch ;

starb ın dessen Armen A& Januar 473 un wurde zunächst ın einem
Be1l seinem Leichenbegängn1s,provisorıschen Grabe beigesetzt (C 109)

welchem der Patriarch Anastasıos VO Jerusalem un die Euthymiosschüler
Martyrı1os, Elias, abas, Kyrliakos, (+erasımos u>s  z beıiwohnten, drängten
nd S5AautenN sıch die A UuS Jerusalem un A US der uste herbeigeeilten olks-
11AasSSel derart, daß der Patriarch seine mıhltärıische Begleitung einsetzen
mußte. U1 die Ordnung aufrecht erhalten EKın merkwürdıiger Kontrast
Der ogroße Anachoret, der Se1in SaNzZzes en die Welt floh un ach Kın-
samkeıt feberte un immer wıeder VO dıie abgelegensten Schlupf-
winkel der uste aufgesucht a&  e, der aum einmal 1 ach Jerusalem kam,
obgleich se1lnNe Laura 1Ur e km davon entfernt WarL, der selbst einer Ka1-
derın Kudok1a un einem Patriarchen Anastasıos den Zutritt se1iıner Laura
wehrte, War 1mM ode WI1Ie eın ÖNlg VO der SaNZCH palästinischen Welt
geehrt. Und a IS das rab sich ber iıhm schloß, da. fing der ogroße ote
erst TeC leben un wurde die Seele der SaNZeh Anachoreten- un
Koinobitenwelt Palästinas

Anastasıos chickte alsbald Werkleute VO Jerusalem ab, die ach
selner Anordnung unter Leitung des Diakons Pheidos dem eılıgen eine
würdige Grabstätte bauen ollten DiIie VO uthymı10os eiınst bewohnte

wurde mıt seltenem Geschick iın einen großen, prächtigen Grabbau
OiKOV) verwandelt (TO OTTNACIOV A TTAXPC TV XPXTIV 1 OUXALOVTAX EIVE TOV
EUSUMIOV £1S OIKOV KOXAA1LOTOV 'TIE KCX1 MEYIOTOV ÄMApTICE1)S, In dessen Mitte
das Tab 1KT)) des Kuthymi10os, auftf beiden Seiten Loculi für die Priester,
Hegumeno1 und andere heilige Mönche angeordnet ach oll-
endung des Baues übersandte der Patriarch die Verschlußplatte des
Grabes, SOWI1Ee eine siılberne Vase XPYUPAV X @QVTV); die auf der Platte 1n
der Brustgegend des eılıgen angebracht wurde?. Anastasıos selbst ahm

1la Euthymum . 140 — Migne XIV Sp 716
. 119 — ebenda Sp 692

Iese Vase ist keine heidnische Urne SECWESCH, wı1ıe Vailhe ROC AG D |1909| 195)
meınt, sondern ohl her eın Weihwassergefäß der ıne Öllampe, dıe VO  - jetzt a,h Grabe
brennen sollte. Später (© 147) erzählt Ja Kyrillos, daß ıne VO 'Teutel besessene
HKrau Au BNTAXBOUSICOV !l das heute noch bewohnte Dorf Abu 25 suüdöstlich VO  - RBetha-s
nıen) dadurch geheilt wurde, da ß S1Ee drei Tage hindurch jedeh Abend heiliges W asser mıt
Lampenöl VO Grabe des Heıligen trank, n  ‚u S! WwW1€e heute noch mohammeda:-
nıschen, christlichen un jüdischen Heılıgtümern Palästinas geschieht.
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Maı 473 die Übertragung der Leiche ın die ecue Gruft VOTL unter Be1-
Sge1N des SaNZenNn Klerus der Heiliggrabkirche VO. Jerusalem un zahlreicher
Schüler des Toten

ach des Anastasıos Tod gab Se1INn Nachfolger Martyrios dem Diıakon
Pheidos den Befehl, die Laura ın eın Kolnobion umzubauen, WIe Ku-
thymi1os gelbst schon Lebzeiten gewünscht hatte ach TEl Jahren
War das große Werk mıt heiligem Eıifer und bedeutendem Kostenaufwand
vollendet. Der Neubau WarLl rngs mıiıt einer Mauer und einem Graben
geben, SOWI1E mıt einem Festungsturm ausgestattet, die drohenden
Überfälle raublustiger Beduinenhorden abzuwehren. DIie alte Kirche ward

einem Refektorium für die Brüder eingerichtet, ber dem (UTTEPAXVIO)
sich die eCue Basılıka mıiıt dem Grabe des eılıgen er DIie feierliche
Kınweihung des Sanzen Kolnobilons durch den Patrıarchen Martyrios fand
AIn Maı 484

DIie ıta des großen Önchsvaters hat uns Kyrillos, Bischof VO  —- Skyto-
polis, hinterlassen, der 54 ach Jerusalem gekommen War und zehn ‚Jahre
lang 1im Parembolos-Kloster (beim heutigen Bir ez-Lar’ a, km südÖst-
ıch VO  u han es-Sahl), SOWI1E ın der ‚‚.Neuen Laura ©‘ em Kuthymios-
Kloster be1 haän es-Sahl, schhießhlich 1MmM Sabaskloster („„Alte Laura‘‘) lebte
Kr hatte alle monastıschen Niederlassungen, Höhlen, Lauren und Kolnobilen
der Mönche besucht un en Schauplatz der Tätigkeit des großen Kuthy-
mM10S A UuS eigener Anschauung kennen gelernt. ank der Langlebigkeit
der Einsiedler zonnte Cr AaAuUuSsS erster Quelle schöpfen, al< 555 die ıta
Kuthymıu schrieb. Schon Baron1ius stellt Kyrillos a IS Hagıographen neben
Athanasius; Tillemont chätzt iıhn sSe1INeEeSs ruhigen historischen
Sınnes och höher als Hieronymus*,

Das zweıte ıld der estwan: ist stark beschädigt, der Kopf ZEersStÖört
un VO  > dem Namen 1Ur lesen : ALHOZ 21 Die Kolo-
rierung ıst W1e beim KEuthymiosbild durchgeführt; 1Ur die Tunika ze1gt
vorwıegend trübes Rotbraun mıt sehr wen1g Lichtpartien. Kreuz oder Stahb
sSınd nNnıc erkennen. Wen soll dieses ıld darstellen ? Außer dem
SONS nıcht weıter ekannten Sabasschüler Gelasıos begegnet uns weder
AuUuSs dem chülerkreis des Kuthymi10os, och A US der Anachoretenwelt der
uste Juda ein Träger eines Namens, der auf die Endsıilbe O1065 A UuS-

(+enier Ö Vıe Ae Sarnt Euthyme le (Aranıd (Parıs 1909), Preface
Vailhe, Saırnt Huthyme le Grand, RO  Q X13 1907 298 — 303 Die Rezension der ıta

nach Simeon Metaphrastes findet sıch be] Cotelerius, Keclesıae YAeCcae Monumenta
(Lutetiae Parısiıorum 1681), 200 — 430, abgedruckt bei Migne DE Sp

Eine zweıte Rezension ın den Analecta ({raeca der Maurıner (Parıs 1688 | OE Dazu
ist vergleichen die Kuthymiosbiographienach einem Sinaikodex AaA uUuS dem der K Jahrh v

den 1913 die Druckereı des griechischen Patriarchates ın Jerusalem herausgegeben hat 105
K TTOA1TEICX TTOU —  vO IaTpos NUOV EUSUMIOU TOU WEYOAOU UTTO KUpPIAAOU TOU >KUSoTTO-
ALTOU OT XPXXIOV TTÄANPES Z.UVAITIKOV XE1IDOYPAROV —a! XIOOVOS, XVTITAPAXBATSEV TTNOS
o nön UT APXOV KEIUEVOV TOU KOTEAAEPIOU EKÖ1SOVTOS MONAXOY

L FOX: "EvV "IepoTOoAULONS, TUTOYPAOEIOV LEDOU KO1VOU TOU TTAVOAY1OU TAXDoU 1913
3 *



geht Vielleicht darf 111all daher thanasıos ON ÖS gest. 11 1009  S
WEeNnn nıcht eher AaAn Athanaslos den Großen, Bischof VO  - Alexandrıen,
denken 295—3783). Beıde siınd auch ın den apellen des St GeEOTZS- un
Karantal-Klosters dargestellt, mıiıt der Beischrift: AOANA>SIO>
AAY AOSOGONO> bzw AOANAZ2ZIO>2 MAPTY22 Bischof
Athanasıos WarLr N1C bloß der Vater der oriechischen Orthodoxie, sondern
auch der erste bischöfliche Förderer des Mönchtums un intımer Freund des
ägyptischen W üstenvaters Anton1os, dessen ıta schrieb®, die Tausenden
74 8} Anachoreten AB Schulbuch wurde. uch nıt Pachomios (:# 345)
stand Athanasıos in Beziehung, vn Pachomios selbst qO1] a Is ‚‚die
TEl ott wohlgefälligen Dinge  c selner Zeıt den Athanasıos, den Anton1os
nd se1INe eigene Mönchsgesellschaft bezeichnet haben4. So häufig War der
Aufenthalt des ogroßen Bischofs ı1n den Klöstern nd Lauren Agyptens, daß
der Dux Artem1us, der 1m ‚Jahre 360 1m Auftrage des a1sSers Konstantıus
den geflüchteten Athanasıos ergreifen sollte, ıIn den Pachomianischen
Klöstern Phehbhü un Tabennisı ach ihm forschte allerdings vergeblich®.
Keın Wunder, daß schon die 320 Y Synode versammelten ägyptischen
Bischöfe ın ihrer Kpistula synodica® Athanasıos 1M Rückblick auf die Mo-
tıve se1lner Krhebung ZU bischöflichen Würde als EUCX  e TOOQV XOKT)TOV be-
zeichnen. Athanasıos chemint auch ın der BReichskirche der eTrsStEe SEWESECNHN

se1ln, der Mönchen un Abten die Bischofsweihe verlieh‘. Je bedeutsamer
dıe KRekrutierung des Kpiskopates AaA UuS dem Onchtum für die spatere oT1E-
hısche ırche geworden ıst, 1111 wenı1ger darf neben den Kämpfen des
Athanasıos die Haeresien se1INe Bedeutung für die Geschichte des
Mönchtums VEISCSSCH werden.

"Z7eschen diesem vermutlichen Athanasıiosbilde und den nächsten
Fıguren fehlen 7Wel Bilder, die be1 Anbringung einer Wandnische abge-
schlagen worden sind. Man erwartet 1er die großen Euthymiosschüler
etwa abas, Domuitıian, (G(Gerasımos us  z Sabas ist neben Kuthymios
auch abgebildet In der bekannten Heılıgenser1e den W änden VO  > Marıa
Antıqua ın Rom A UuS dem Jahrh.; 1E ist wahrscheinlich das Werk byzan-
tinıscher önche, die Z17 Zeıt des Bildersturme: A UuS dem oströmıschen
Reıiche vertrieben worden

Die drıtte Kıgur 1st, W1e€e die beiden tolgenden, weıt,; ber die anato-
mıschen (Girenzen hiNAauUs lang nd m1ßt 1,20 Höhe, während die

Menthon, Olymmpe de Bıthynmne (Parıs
» SUrTVEY, Mem ] 193 204

Mıgne MNX Sp
Grützmacher, Pachomıus UN Aas alteste Klosterleben (Freiburg und Leipzig 1896

Grützmacher, A

Athanasıus, anologıa CONTLTA TLIANOS Mıgne M A  — Sp 260
Eıchhorn, Athanasır de 1La ascetıca testımonıa Diss. Halle 1886
Vgl Grüneilisen, Sarnte-Marıe-Antıque (Rom 1911 PI DG CabDrol, Dıicthon-

narre d’arch. ‚„ KForum chretven‘ Sp 2023
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beiden ersten 1Ur Je hoch sind. Der Heilige rag In selner Bechten e1in
Kreuz, das schräg ber die Schulter bıs ZUIN hre emporragt un In Ocker-
rot gemalt ist + DiIie Enden der Kreuzesbalken SInNd. W1e be1l den folgenden
Kıguren, charakteristisch ausgeweıltet, W1e WIT ın der byzantinischen Zeit
ftmals sehen. Der Kopf ist leider abgeschlagen un der Name bis auf
wenıge Buchstaben unleserlich geworden : O AL 102 OAA[AZZIOZ oder
OAATEAATOZ

Falls OQAAA>Z102 lesen ist, darf N1C den in der 1la nuth 4. 1
erwähnten, ber SONsSt Nnıc weıter bekannten Träger dieses Namens DC-
acC werden, och wenıger einen gew1ssen T’halassıos, der Un 650) Abt;
eines Iybischen Klosters War sondern 1Ur AaAnl den Thalassios den Heiligen,
dessen est Februar VO der griechischen kırche gefeilert WIrd, un
der ach 'Theodoret? der geistliche Vater des eılıgen Liımna1los war*?.

Vielleicht ist ber eher OAA[IAAIO2 ] lesen un jener große Wun-
ertater Thalılaios A UuS Kılıkıen gemeint, der 1M Jahrh ın Syrien
e  e, un: den die oriechischen enäen Yebruar a IS Heiligen felern.
Er mußte ob se1iner asketischen Kraftleistungen den Anachoreten der W üste
Juda besonders verehrungswert erscheıinen. Theodoret, der ıh besuchte,
Tzäahlt VO  - 1äMm; daß sich Stadien ON (+abala? auf einem Berge
niedergelassen a&  ; der eın verruchtes est der ämonen WalLl diese
rumorten ın der SahZzeh Umgegend, Öteten Menschen un ıch un hatten
unter anderm 500 FWeigen- und Olliyvenbäume ausger1ıssen, die auf dem
Berge tanden Da die Bewohner der Gegend S1e mıt Opfern Z U besänftigen
suchten, schlug Thalılai0s dort seinen Wohnsıtz aur, den Götzendienst

bannen. Heulend un feuerschnaubend erschlenen S1e dem Heiligen,
I  z ıh vertreıiben; dieser aber INg AaAuUuS allen Kämpfen al< Dieger hervor.
Dabei vollbrachte asketische Heldentaten bizarrster ArTt die ohl VO  -

keinem Anachoreten selner Zeıt übertroffen wurden. Kr sich nämlıch
ZzWel hölzerne er VO Je einer 1le Durchmesser gefertigt, die
der Peripherie nıt auseinander stehenden Brettern verband, daß S1e
eine Art hohler Trommel bildeten. Darauf rammte GE 1mM Dreieck TE1I grobe
Pfähle vertikal In den oden, vereinigte deren Spitzen muıt Querhölzern un
hing das Trommelrad darın : In diesem käfigartigen Gehäuse, das 11Ur

zwel en hoch un eine Elle breit WarLl un ıIn G(Gottes freier Natur STanN!
Wınd un Wetter ausgesetzt, hing der merkwürdige Heilige CHNS un

Über das Kreuz bei der Mönchsweihe vgl DÖöLger,; Antıke UN OChrıstentum
OT
D Krumbacher, LA 147

DiAOSEos iLOTOPIC Migne AT Sp9 verfaDßt; U1n 444
Eın /AOYOS TTOU "AYy10U OCXACKTOTOLOU ist unNns erhalten ın einem arabıschen Kodex des

Sinai-Klosters: Ms 358 G1ıibson, Uatalogue of the Arabıc Mss un the (Vonvent of
Vatharıne Mount Sınar. (London 1894

Nicht Gebal-Byblos (heute G7eb8l) be1 Beirüt, sondern Gabala-G6ble, Stunden sudlich
Laodizäa (el-Lädikije). Vgl Honigmann DPV 186
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beweglich zusammengekauert, da ß se1ln aup nıcht erheben konnte,
sondern mıt der Stırne die Knıe berührte, un 1es bereits ununter-
brochen ehn la a ls Theodoret iıhn besuchte 1

Kınen zweıten eılıgen Thalılaios felern die oriechischen enäen
Maı ; er hıtt den Martertod unter Numerlanus 84 un darf nıcht

mıt dem ersgenannten Thalilaios zusammengestellt werden, WwW1e Raderus
getan Kın drıtter Thalilaios a,ls Presbyter ın der Sabas-Laura
AT Zeit des Kyrillos und erzählte diesem alles, W asS AaA us dem Munde des
heiligen as ber Kuthymı10s gehört uch WarLr A UuS Kilikien
gebürtıig und lehbte Jahre ıIn der Einsamkeit: ‚„NUuNY Ua ere desıstens,
dicensque Jug1ter JLempus hoc nobıs a poenıtentiam ndultum est, et
valde requıretur nOobıis, G1 illud neglexerımus3C

AT IO2| MAPTYPIO2 ist elıner der berühmten Kuthymi10os-
chüler In Kappadokien geboren, kam artyrıos mıt seinem arabıschen
Freund 1Aas 1mMm Jahre 4.57 A UuS der nıtrischen üste., VO 316e VO dem
häretischen Patriıarchen Timotheos Ailuros VO  - Alexandrıen vertrieben
worden ach Palästina un! s1iedelten sich be1i der KEuthymios-Laura
ın elıner Höhle Beide traten In innıge Freundschaft ZU großen
Mönchsvater, da ß S1Ee iıhn mıt dessen chulern Theoktistos, Gerasımos,
Domitian, as UuUSW jährlich In der Fastenzeıt VO Oktavtag VO Kpi-
phanıe bıs Palmsonntag In die W üste uba nd Kutıla oten Meere
begleiten durften, dort och ungestörter und intensıver als gewÖö  ch
dem Gebete un der ötung obzuhegen. Kuthymıi1os diese (+>ewohn-
nel A US Armenıien mitgebracht, un S1e wurde och ım Jahrh VO den
Mönchen geübt*. Selbst ZUT Meisterschaft 1m asketischen en gelangt,
bezogen artyrıos un Khas eigene öhlen, anz allein ıhren dealen

eben, nd Z7 W AL 1848 ‚V OT der Stadt Jericho‘‘ S LEV ’HA1LaS ETT1 TV
Inpıyc® KOXTEASGV ECXUTOU TTpPOS TNS TTOAEGS O1lKOOÖOWMEN), dıe ın byzantınl-
scher Leıt, WwW1€e die Ausgrabungen Sellins beweılsen, der tradıtionellen

Offenbar mUussenEliasquelle ‘Arn es-Sultän) lag und Bischof{fssıtz war?.
WIT diese Höhlen ın en über 300 lotrecht aufsteigenden Felswänden des
Wadiı Fesün, km westlıch VO Alt-Jericho, suchen, heute das Karantal-
Kloster WwW1e€e eın Adlerhorst teıler Felswand klebt Da sıich has
alsbald zahlreiche Schüler sammelten, ogründete 7wWwel eue Klöster, die
ohl ıIn den beiden etLwa 10 Minuten voneiınander entfernten Rulmenstätten

Theodoret, DiA0SEos LO TOPICX, Migne XN Sp. 1487 — 1490 (Über
äahnliche Bravourleistungen der alten Asketen vgl Vaıjlhe ROC 1907 J39f

Vırıdarium Sanctorum, 1ib (Augsburg 1604 S,

Johannes Moschos, Pratum spırıluale 0 — Migne 1EX X V AI Sp 2911
Johannes Moschos lebte ZUuEeTST 1m Theodosioskloster, Sspäater 1m Sabas-Kloster un! starb

Rom 1M Jahre 619
—— Vailhe, ROC XIl 1907 3492

Sellin-Watzinger, Jerıcho. Ie Krgebnısse der Ausgrabungen (Leipzig 1913
160— 167
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Eugm Merefır, 21 km sudöstlich VO Neu-Jericho 1ın der Jordanebene
suchen SInNd *, WEl nıcht vielleicht eines derselben 1ın den Rulnen be]l “Arın
ed-Dük, km nordwestlich VO  - Alt-Jericho steckt Abt Alexander VOILI-+-

wandelte später einNes dieser Klöster ın das bekannte Monasterium HKunu-
chorum?. och 1 wırd VO Nikephoros Kallistu a 1340
einem Berge 1mM Jordantale e1in 11a genannt®, das N1CcC auf
dem erge Karmel be1 Haiıfa suchen ist, W1e FEr Florenecio
meınt, obwohl der oft sehr unkritische Nikephoros das Kloster dem Propheten
Khas geweıiht se1n äßt und selne Krbauung auf Kalserın Helena zurück-
führt, W1€e fast alle sakralen Bauten des Heiligen Landes. 148 verheß se1INe
Gründung, dem ufe SeINESs Meisters folgen un als erster Hegumenos

Te lang dem Kuthymios-Kloster vorzustehen. Martyrıos seinerseits
bezog, eıne Höhle 19 Stadien (östlıch VO der KEuthymios-Laura‘‘

IDEN uch VO  a Schülern(TTEVTE TT pOS TI SEKOX OTXÖLO1S XTTEX OV)?.
umrıngt wurde, aute diesen ‚„‚e1In oroßes un berühmtes Kloster‘“‘ (MEYAX
A KCX1 TTENILOCXVES WOVAOTTPLOV)S. ber nıcht lange blieh Martyr1o0s Vor-
steher se1INerTr Gründung. ach dem Tode des Kuthymi10os (20 Jan 473)
wurde miıt Elias VO Partiıarchen Anastasıos ZU Priester gewelht, un
alg Anastasıos 1MmM Januar 478 gestorben War, verlangten Klerus un Volk
die Erhebung des Martyr1o0s auf den Patrıarchenthron OIl Jerusalem, den

bis Zı seinem ode 1m Jahre 511 innehatte. Die unterdessen ın e1in
Kkoinobıon mıt ırche verwandelte Laura des Kuthymi10s weıhte Martyrios
1m Jahre 484 feierlich ein‘“.

In en monophysitischen Streitigkeiten spielte artyr1os, W1e schon se1n
V orgänger Anastasılos, eine klägliche Kolle, Grat bald für, bald das
Konzıil ON Chalzedon e1In, Je nachdem dıe politische Lage verlangte, un:'
erwıes sıch ın diesen Kämpfen wen1ıg würdig sSe1INes großen Meisters, der
SDETS dıe strengste Orthodoxie verfocht Trotzdem gebührt ıhm das oroße
Verdienst, schließlich doch die allgemeine Unterwerfung der SCSOCH das
Konzil VO Chalzedon streıtenden Mönche herbeigeführt haben Zugleich

Federlin, La T’erre S aınte 1903 198 f Genier, Vıe dAe St HKuthyme
Vgl. A Alt, Palästına-Jahrb. 1925, Von Rıeß, Atlas Scrvplurae Sacra

ed. 3a (Frib ın Br 1924 Karte VIII ‚„ Hremus sSanctiae eimmtatıs Jordanıs““,
1la Sabae O be1 Cotelerius 111 338
Nikephoros Kallıstu, 111 30 — Migne Sp 113 Nach dem

Besuche Bethanıiens steigt Kalserın Helena ZU ‚JJordan hinab, errichtet) dort der Höhle
Johannes des Täauters eın ‚‚sehr schönes Gebäude‘” und eın anderes ‚„‚dem Thcsbiten
Klıasberge‘‘: ETTEITOX T SEL "lopSavn mTpPOTBAAAEN* KCX1 o {0(0)| T TOMTNÄACXIGO mTT XAC TV
KAXTOIKN O1 EIXEV BATTIOTNS OiKOV XUT O TTENIKAXAAT QVEYELPEN” KCX1 CX  "NAOV ÖE TTONOS TO XVOVTES
TOU OPOUS ”HA100 T Oseoßitn EYKOASIOTA.

4 El Monte Carmelo. Estudio hıstorıco ENILCcO (Madrid 1924 1A7
1la uth — Migne XIV. Sp 676
1ta Huthymuvx Vgl O 119 125 131 138 Siehe unten
1ıta uth (a K —= Migne CAN. Sp 700f.
Vailhe, Saınt Euthyme le (Arand RO  Q XN 196— 198
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aute die Euthymios-Laura ın eın großes Kolinobion AUS, W1e ıhm Se1IN
Meister schon Lebzeiten aufs Herz gebunden

Die letzte Kıgur der Westwand ist 1Ur 110  . 1 hoch, die vorhergehende
des Martyrı1o0s 115 L, die drıittletzte 120 1n chese auffallende Abstufung
cAieser TEl Kiguren beabsıchtigt, oder 1Ur der Ungeschicklichkeit des aler-
mönches zuzuschreiben ist, 5äßt sıch N1C entscheiden. Wıe die erste,
Tag uch dMiese dritte 1gur In der Rechten eın Kreuz, das schräg ber die
Schulter ragt Der Name des Heiligen ist leider bıs auf das Kpıtheton

un cdie Endsilbe abgeschlagen.
Südwand

Aur ci1eser Wand sınd zehn Heılige dargestellt. IDEN zwıschen der vierten
nd unften Figur der Mörtelbewurf abgefallen ist, möÖögen 6S ursprünglıich
elf SEWESCH se1ın (Tafel 11 B)

Die erste Figur soll, WwW1e die eutlic eshbare Beischrift SaQt, den he1l-
igen La aros darstellen AAZAPO2. Die Ausstattung der Kigur
ist dieselbe Ww1€e be1 den vorhergehenden, HLT das Kreuz Ks ist 1eTr
ohl nıcht A den Archimandrıten Lazaros V{} Kloster des eılıgen Pas-
Sarıon auf em 107 In Jerusalem denken. der mıt dem Patrıiarchen
Anastasıos, dem hbte Gerontlios VO Melania-Kloster un: 700 Bischöfen
das antıkalzedonische Edikt des BRevolutionskanisers Basıliskos unterschrıieb
und das oschreckliche Blutbad ıIn en Straßen Jerusalems mıtmachte+?,
sondern eher Lazaros ONn Bethanıen, den ‚Jesus VO ode auf-
erweckte. Dieser mu J& a‚ Is Freund esu den Anachoreten besonders
verehrungswürdig se1n, zumal| seın Wohnort. damals schon Lazarıon Dr
heißen, Al nahen esStran: der us lag un elıne Lieblingsstätte Jesu
Wal, dessen stille Einsamkeit aufsuchte., ennn wıeder einen Jag
messlanıschen Wirkens ıIn der lärmenden Hauptstadt hınter sıch hatte
Daß der aler iıhn uch ın die Mönchskleidung steckte., darf bel seinem IJn
vermögen, eLWAaS anderes zeichnen, nıcht wundernehmen ;: Gat Ja das-
selbe nıt dem heiligen Athanasıus, Bischof VO lexandrıen Möglıch ist
ber uch der Kremuit un Stylit Lazaros aumaturgos ın monte
Galısıo, geboren Magnes1ia AIn Mäander, gestorben 1054 un VO der
griechischen ırche AIn November als Heiliger gefelert. Nachdem
Jerusalem un:! die eılıgen Stätten Palästinas besucht, trat 1ns Sahbas-
Kloster ein Kr kehrte a ber bald ach Kleinasıen zurück un verbrachte
s1eben Jahre lang auf einer Säaule be1l Kphesus. Dann Z02 er sıch 1INs Innere
des (+alısıon zurück, och 4. 1 Jahre als Stylit €  e, TEl Klöster mıt
fester Kegel ogründete un (+alısıon ZUI1 heiligen erge machte®.

Vaiılhe, RO  CS XN 1909 196— 197
D Maxımilianus FTInNGepS S5Saxonlae, Praelechones de Laturgeues orıentalıbus

(Frib Br 1908 143 Krumbacher, (zeschichte der byzantın. Inl., ufl (München
S 165 und Niılles, Kalendarium anuale utrıusque ecclesıae AA ed (Veniponte

1896 319
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Auf St Lazaros folgt [BJAZIAEIO2, gekleidet W1€e Lazaros,
a ber 1n Gegensatz diesem mıt Kreuz versehen. Das ild gilt ohl
Basılel1os em Großen, Kirchenlehrer und Erzbischof VOI)} Cäsarea ın Kappa-
dokıen (329—379), der uch 1m Karantal-Kloster mıiıt dem Beinamen F A2
dargestellt ist Nachdem sıch den höheren Studien ın Cäsarea, Konstan-
tinopel und Athen gew1dmet, begann auf den VO Gregor VO azlanz
unterstützten Rat se1nNer eılıgen chwester Makrına ein asketisches eben,
besuchte 357 die Klöster Dyriens, Palästinas und Ägyptens, das
Mönchsleben A UuS eigener Anschauung kennenzulernen, un dıe Pflichten
de1INeT Lebensweise erproben. Heimgekehrt, verschenkte Se1n
Vermögen die Armen, Z09 sıch ach Pontus ın eıne Einöde Irıs zurück
un arbeıtete Kegeln A UuS für eine Verbindung des Eıinsiedler- miıt dem
Klosterleben und wurde ach deren allgemeinen Annahme Vater des
morgenländischen Öönchstums (Basıllaner). 364 Priester gewelht un
mıt dem Unterrichte des Volkes betraut, ZO8 siıch der Eıfersucht
des Erzbischofs Eusebios V Cäsarea bald wıieder 1n die alte KEinöde zurück.
Tst die gewaltsame Ausbreitung des Arlanısmus führte ıhn ach Cäsarea
zurück, C ach des Kusebios’ 08 auf den erzbischöflichen Stuhl
hoben, (370) TOTLZ selner strengen Askese sıch als eın Mann der 'Tat be-
wIı]es un den Arlanısmus bekämpfte*.

AP|ZENIO2 ist; 1mM Gegensatz Basılelos nd dem O1
genden Timotheos hne Kreuz dargestellt. Ks ist; siıcher nıcht jener Mönch
Arsen1os gemeınt, der 1M 10 Jahrh Berge Latros (oder Latmos) AIn

Mäander ın Kleinasıen lebte. sondern der ägyptische Asket Arsen10os., ‚‚der
Große‘‘, den sıch Kuthymios seinem Vorbild rTwählt dieser
enArsen1os persönlıch kannte, äßt sich nıcht eNtTtsSscCheılden ber Kuthymi10os
forschte dıe ihm kommenden ägyptischen Mönche SOTSSaL AUS ber alle
Kınzelheiten, dıe S1e A uUuS dem Leben des Arsen1los wußten un bemühte sich
ernst, ihn nachzuahmen. UT praägte sich. Ww1e€e unNns yrıllos VO Skythopolis
Tzählt, a Jles t1ief e1n, W as Ol Arsen1os vernahm : se1InNe hımmlische Kuhe,
selne emu se1ine Nachtwachen un Fasten, selne Wachsamkeit un Mäßig-
keıt Kr wıederholte be1 sıch oftmals das Wort, das Arsen1los immer 1im
Munde führte, un das sıch spater St; Bernhard d Lieblingsspruch erkor:
‚‚Arsen10s, hast du die Welt verlassen ®‘° ( Apoevı1e, Öl < EETASES ;)
nd W1e AÄArsen10s, rüuttelte sıch uch Kuthymi10os A US kurzem Schlafe
immer wıeder mıt der Selbstaufforderung : ‚‚Komm hıerher, du böser
Knecht!‘‘ (AeU KOXKE S0UA6)®. Tatsächlich finden WIT 1mM Charakterbilde
des KEuthymios alle jene Vorzüge glänzen, welche Arsen1los auszeichneten:
Reue un Zerknirschung, Welt£flucht un 1e ZU. Einsamkeıt, Nächsten-
liebe un Gebetseifer, VOL em jene Seel_engröße, cdıie WIT ıhm bewundern.

Vgl SUurvey. Mem 113 204
» Seine Mönchsregel, bestehend Au wel Teilen mıiıt längeren und 313 kürzeren egeln

siehe be1i Mıgne K Sp
3 Vita uth O, und — Migne XE Sp 644 f
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Denen die iıh: fragten iıhre (Gesellschaft fliehe wıiıederholte
das Arsenloswort ‚‚Gott weıiß daß ich euch 1e aber 1S% I111E unmöglıch
zugleich m1% ott und den Menschen leben Arsenilos starb 4.4.5
cdıe oriechische Kirche feiert SE1M est Al I8 Maı das Martyrologium Ro-

19 Juli omMNIOUS »ırtutıbus solıtudıne CONSUMMALUM el

JUGV lacrımarum ımbre nerfusum
mMI1 dem Kreuze ausgezeichnet un Gegensatz

Unter denen TEl vorhergehenden Kıguren auffallend oroß gemalt
vielen Patrıarchen Bischöfen Priestern un Mönchen dieses Namens dürfte
ohl der heilige Anachoret: 1 1U0IEOS ZUMBOAOIS gemenmnt Se11 der 117

Anthologıon un 11 vielen ogriechischen enäen hoch gefelert wırd eın
Beiname ZUUBOAOIS bezieht sıch ofen bar auf Se1IinNnenNn Geburts oder Auf-
enthaltsort ber es ist schwer bestimmen dieser gelegen da.
verschiedene rte dieses Namens gab Mazedonien IT’hrazıen den
Bergschluchten zwıschen Phiılıppos und Neapolis un ymp vielleicht
ist. e1INeN Berg oder Ort 1111 Symbola Hafen denken den Strabo

Taurischen Chersones lokalisıert Menthon? denkt den YMPp be1l
Brussa un datiert 'Iimotheos 11185 Jahrh Ausgeschlossen 1S% ohl der
Patriarch Timotheos Basılelos ONn Alexandrien (T 474) der A US der
byzantinıschen Geschichte als miılder un toleranter Kirchenfürst bekannt
1S% un selbst die Liebe un Hochachtung SE1INer monophysitischen Gegner
besa ß desgleichen der Presbyter Timotheos A US dem Jahrh un der
Klosterstifter Tımotheos A UuS dem 14 Jahrh

Zwischen der viıerten un unften Figur der Nordwand sınd Z WE Fi-
SUureN abgeschlagen Zugleich öffnet sich welter ach rechts e1Ne€eE WIC

ber Felsennischecheınt ursprünglich natürliche Felsennische
weıter rechts sSind 7, W61 Figuren A1C  ar deren 6116 heilıgen SYy-
1160 darstellt >YMELEON Ks <o1] ohl Symeon Salos SC111

dessen ıta Leontios Bischof VOoO Neapolis autf Cypern (  1— D
schrieben haft; un:! der ‚‚.Narren Christo willen Wal‘ die e1linNne

besondere Gattung orlechischer Mönche bildete* Den Beinamen XAOS
. Narr der A uUuS dem Syrischen stammt ührten uch die eılıgen

Theodor IT ’homas Andreas us  z DIie Kıgenheit dieser merkwürdigen
Diener Gottes bestand darın daß S16 wirkliche Narrheit simulierten un
paradoxe Taten vollbrachten dem BRuhm un der Verehrung ent-
gehen denen S16 ob ihrer Heiligkeıit und Wundergabe ausgesetzt
Symeon Salos War 111 Emesa omSs) Syrien unter Kalser Justinus

Jahrh geboren wanderte mM1 SCINEIN Gesinnungsgenossen Johannes ach

Geograph
2 A a ( S 1587

Vgl Krumbacher A 164 un! 920
cta Juliüi 1 136— 169 Migne Sp 1669 — 1748 Deutsch

VO.  — Lietzmann, Byzantınısche Heılıge (Jena F91E NSsı
5 Nılles 219
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Jerusalem das heilige Kreuz verehren S1e kehrten ber nıcht wıeder
zurück sondern Ließen sıch Gerasımos Kloster Jordan die
Zahl der Mönche aufnehmen Zur asketischen Mündigkeit un: Selb-
ständigkeit gelangt 2096 S16 die uste S16 Jahre lang 6IMn strenges
Anachoretenleben ührten Während Johannes bis Se1iNnenmn ode der
W üste verblieh kam SdSymeon die Heilige Stadt un glänzte 1er durch

Narrheit in der viele Wunder wirkte eın est feiert die grlechische
Kıirche Arn Z Juli Das römische Martyrologium Twähnt iıhn Juli
m1t den Worten ‚„„Symeon stultus propter Christum factus altam
sapıentl1am tamen Deus INAaSS miraculis declaravıt *‘“

der 1S% vielleicht Symeon Stylites den Alteren denken (390
bis 459) den die griechische Kıirche September felert Nachdem
bereits Z WE Jahre bel Asketen un zehn Jahre e1lNe Kloster zugebracht
ega sıch infolge der Abneigung Se1InNneTr Klostergenossen ach dem Dorfe
ell G1nn udlıch VO Aleppo 1eß sich dort verlassenen Kloster
während der Fastenzeit 1INIMMauerNn baute sich sodann auf dem nahen Berge
611e Hütte ohne ach der siıch Felsen anschmieden 1eß
ald a ber vertauschte diese Stätte mıt etwa hohen Stein
bestieg darauf höhere Steine bhıs auf hohen Säule
anlangte auf der die etzten Jahre SE1INES Lebens zubrachte Trotz
oder vielmehr SCc1INer Sahz abnormen Lebensweise übte E1 welt-
umfassendes Apostolat unter den großen Menschenscharen A UuS die A UuS
en Volksklassen iıhm kamen nd bekehrte zahlreiche Heiden der be-
nachbarten arabıschen Stämme ZU Christentum ach SsSe1nNnen) ode erhob
siıch Säule alsbald prächtige Kathedrale, AUuSsS 36OF Hallen 111
Kreuzform bestehend, ein Meisterwerk byzantinischer Baukunst mıiıt zahl-
reichen Klosterräumen?.

11 Die zweıte Figur ber der Nische 1S% fast SaLlZ ZEerStÖört nd VO der
Beischrift 11U!E das KE’piıtheton Omn Namen die Endsılbe

lesen
In der Nische selbst ist der ägyptische Mönch Palladıos dargestellt

368 (+alatien geboren verheß Krankheit
die Einsamkeit Agypten kehrte ber Palästina (mıt Aufenthalt daselbst)
ach Kleinasien zurück un: wurde 400 Bischof VO  S Helenopolis Bithynien
Im Origenistenstreit WarLr heftiger Gegner des Hieronymus un Kpipha-
10S jedoch treuer Freund des Chrysostomos weshalb 405 ach Rom
kam verfolgt un ach Oberägypten verbannt wurde Palladios hat 49()
ec1ine Schrift ber die W üstenväter un önche verfa t ach dem Adres-
saten Lausos hohen Staatsmann, ‚‚Historia Lausiaca‘®‘ genannt S16

Vgl Nilles, o &, 219
Vgl de Vogüeg, Syrie centrale (Paris 1865 128 ber Symeons ıta. vgl die

lıterarischen Quellen be1i Buchberger, Lexıikon Jür T’heologie U, Kırche unter „SY'
eon  ..



bildet 011e Hauptquelle für die Geschichte des Mönchtums allgemeinen
und der palästinischen Anachoreten besonderen !

ber der Nische olg das ıld heiligen Johannes
WDANNE2 m1 Kreuz (Tafel I1 Ü) der ohl m1t Johannes esychastes
autch unter dem Namen Sılentlarıus bekannt identifiziert werden
darf un dessen Blos SE1IMN Schüler Kyrillos VO Skythopolis verfaßt hat*®*
Danach WaLr geboren 459 Niıkopolıis L1 Armenien ogründete AT
611161 Heimat. 611 Kloster wurde 458 1 auf Drängen des Volkes A Bischof
VO Colon1ia gewelht resıgn1erte ber 490 nd begab sich ach Palästina
unter die Leitung des heiligen Sabas Er lebte och 104 Jahre alt als
Kyrillos 355 en schrieh Seine Schweigsamkeit un Verschwiegen-
heıt oroß daß selbst SE1INEIN geistliıchen Vater bischöfliche
W ürde erst annn verrıet als dieser ihn C116T hohen Tugenden ZU

Priester weıhen lassen wollte Trotz SC1LHGF Heıiligkeıit die merk-
würdigsten Anschauungen ber asketische Vollkommenheit un 1e

für die orößte aller Tugenden sich nıemals waschen! Seine Höhle
verehren heute och dıe Mönche [801]8! Mär Saba nördlich VO ihrem Kloster

der östlichen Felswand des Kidron
Möglich aber uch daß Johannes Chozebita gemennt 1s% der 1111

Chozıba Kloster Wadı el Kelt lebte un mI1t Martyrı1o0s Sabas
Kyrlakos us  < der feierlichen Bestattung des Kuthymi10os beiwohnte?® un
später Bischof VO  mn} Cäsarea Palaestinae wurde* Im genannten Kloster
heute uch St; Georgskloster geheißen 1ST dieser Johannes
Kapelle dargeste 1T der Rundschrift den Niımbus XYLOS |OO@XVUNS

XKwleBwTNns |SIC 11 Unwahrscheinlich 1sS% Johannes Palaeolaurıta
der 11 /5 Jahrh der arıton Laura lebte un der oriechischen
Kıirche 19 Aprıl a ls eılıger gefelert wiıird desgleichen St; Johannes
Klimakos der Höhle des Sinal a ls Anachoret lebte und das be-
rühmte Werk KALUAXE C!  e TXPAXÖITOU verfaßte das apıteln oder
Stuten entsprechend den verborgenen Lebensjahren esu dıie Tugenden
un Laster bespricht®

OLEOKTIXTO2 vcewöhnlicher Gewandung, ber ohne
Kreuz KEs 1ST eifellos den großen Kuthymi1os Schüler T’he ok  — 1sSt0O
gedacht (Fest Sept — der schon der Pharan Laura mM1% ihm lebte
Kr WarLr uch der WEN19EN Auserwählten die nı Kuthymios allı äahrliıch

Mıgne DE Sp 995 1262 Butler T’he AUSUAC Haıstory of Palladıus
RBde (Cambridge 1898 1904

cta Manr 111 7E
1la uth 109 Mıgne AL V Sp 689
ıla Sabae 61 bei Cotelerius 141 397
Siehe T’he SUTVEY of Western Palestine Memoirs 111 193 die Darstellung 1115 Jahr

hundert datiert wird.
Migne ME D K Sp Sein Leben schrieb Danıel VO  - BRaithu: Migne

Sp
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ın der Fastenzeit ın dıe W üste 1uba un: K utıla wandern durfte, dort
och intens1iver dem Gebete un der Abtötung obzuliegen. Sie schwelgten
dort förmlich 1M gelistigen Hochgenuß der W üsteneinsamkeit un: sahen
jedesmal mıt Schmerz en Jag anbrechen, AaAn dem S1Ee wıeder Iın die Laura
zurückkehren mußten. ach fünf Jahren wuchs dieser Schmerz derart
da ß G1E ıhn nıcht mehr meılstern konnten, un:' aNSGAa en Ihrigen zurück-
zukehren, eine große Höhle der unzugänglichen nördlichen Yelswand
der Talschlucht OT bezogen Nur mıt einer Strickleiter, die ZUE Aus-
rustung einNnes jeden guten Anachoreten gehörte, konnten 1E die Höhle
klimmen. In dieser abgelegenen Schlucht, hoch schwındelnder els-
wand, glaubten S1e en iıhnen VO der göttlichen Vorsehung bestimmten
BRuheort gefunden haben ‚„Es wurde der Ort, der vorher 11UT Schlupf-
wıinkel für wilde L1iere WaLlL, einem Heiligtum un ZU Wohnung der
Kingel‘”, sSagt Kyrillos*. Tatsächlich blieben S1Ee enn auch eine Zeıtlang
ungestört. Eıines Tages ber hatten sıch Hırten A US dem Dorfe ACXLXp10V®
ın die einsame Talschlucht verırrt un gewahrten mıt Schrecken der
en Felswand Zzwel schwarze Gestalten, die ıhnen mıt en Köpfen
nıckten. In der Meinung, 6S selen ÖOSsSe Geister, ergriffen S1Ee kopfüber die
Flucht un konnten 1U durch gütıge Zurufe der beiıden Höhlenbewohner
AT Besinnung gebrac werden. Sie kletterten darauf ın die Höhle
hinaufun bewunderten die außerste Armut der beiıden Klausner, die nıchts
anderes bei sich hatten, a IS Gräser un! Baumwurzeln Z EKEssen un: eınen
Krug Wasser ZUIN TIrinken. Natürlich WarLl eSs Jetz 111 die Einsamkeit SO
schehen. Selbst ın der Pharan-Laura wurde der Aufenthaltsort des oroßen
Vaters bekannt, un kamen VO  - dort Zzwel Brüder, N1amens arınus und
Lukas, un baten bel den eılıgen bleiben dürfen (sıe gründeten später
eım Dorfe M etoba e1in Kloster, das den Namen „Lukas-Kloster‘ Thlelt
und wahrscheinlich auf (’hirbet BuJär Üüka be1 Chirbet Umm Tüba en Me-

km nordöstlıch VO  s Bethlehem suchen 1st) Kuthymios SEe1INeEeT-
se1ts W.arLrl CZWUNgEN, den immer tärker sıch herandrängenden Schülern
die Krrichtung eINESs Koinobion gestatten, dessen Leitung Theoktistos
übertrug. Der Bau wurde An uße der Felswand emporgeführt bıs ZU

großen Höhle., die Kuthymi1os bewohnt hatte und die 111a  S 1U einer
Kıirche umwandelte ach Kyrillos lag dieses Kloster „ 4m östlichen Teıile
der Jjudäischen uste In elıner Felsenschlucht uüdlıich Om. Jericho-Wege;
zehn Meilen VO Jerusalem entfernt‘‘: TTpPOS TT) AVvATOAMKNT) EOT|U® EV T
KOTOX VOTOV TNS TT OS lep1ıXOoUVTA SOU XEIUXOOWO OIKÖOV, EKCYX WLÄLOLS 1EDOTO-
AUUGOV Ö1EXWV?. Da diese Felsenschlucht be1l Kyrillos en Namen A&xßBop

1la uth 19 Migne SE Sp 605
X Bethanien be1 Jerusalem, das ‚Iso schon damals W1€e noch heute (el- Azarije
Lazarije) VO Lazarus-Grab se1ıinen Namen hatte (a I3) Die Bewohner des

Dorfes wurden dementsprechend ACXCApPIOTAI genannt (& C 1532) Schon Palladios
nennt Bethanıien ACXCOPIOV: Hıst Lausıaca 103 Migne e Sp 1210

1la ’uth - 21 Migne GE Sp 616
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führt, dart das Kloster nıcht mıt Schick un Martıl im Wahr e..

Zaran  Sr  '??‘ d m nordöstlich VO Muntär, gesucht werden, sondern ıIn den
Rumen Der el-Muklellık den Nordwänden des Wadı el-Mukellık, das
ı1n seinem weıteren Verlaufe WÄädı ed-Dabr heißt un mıt dem ale <xXBop
des Kyrillos identisch ist Nördlich dieser Talschlucht führt auch tatsächlich
eiıne alte Straße ber N ebi M dsa ach Jericho, und dıe Klosterrumen hegen
entsprechend den zehn Meilen des Berichtes etwa 15 km VO der Heiligen
Stadt entfernt?. hat den Rulnen eıne Untersuchung g._
wıdmet Danach das Kloster eıine Längenausdehnung VO  — 70 —80
un eiıne öhe der Felswand VO , die horizontale 'Tiefe
betrug Je ach der Steilheit der Bergwand 10 —60 haıne Strickleiter
un (G(Gerüst ist die SENAUEC Untersuchung der acht ogrößeren un kleineren
Höhlen der fast enkrechten Felswand nıcht möglıch. ber mıt einem

Fernglas bewaffnet, konnte ast VO der gegenüberliegenden Felswand A UuS

ıIn Zzwel Nischen este VO  — Malereıen entdecken, die eın Marienbildnis
un dıe Kreuzesszene mıiıt, 7zwWwel Nebenfiguren darstellen?. In se1Iner etzten
Krankheit wurde Theoktistos VO Euthym10os un dem Patriıarchen Ana-
sStaS1I0OS besucht;: ach seinem Verscheiden September bestatteten 31€e
iıh: (offenbar ın eıner Höhle des Klosters) mıt großer Ehrfurcht#4. Diese,
uch NUur mıiıt Seilen VO oben zugängliche Ö  e; wurde 1927/1928 VO

Engländer Chitty, dem Ausgräber des großen Euthymios-Klosters,
bestiegen un untersucht: DIie unregelmäßige, längliche Höhle (40 5 Fuß)
hat 1er Kammern un eine Kapelle (15 10 Fuß) mıt geometrischen oden-
mosaıken un Freskogemälden mıt biblischen Texten 1ın griechischer
Sprache In der ‘pSIS eın thronender T1STUS (mıt geöffnetem Kvangehen-
buch und segnender Kechten) zwıschen Zzwel Engeln un 13 Anachoreten
(1 a 13 a  T Eıne 7zweıte Darstellung an der Südwand der PSIS (stehen-
der TISTUS mıt segnender Rechten und geschlossenem Evangelienbuch
zwıschen 7Wel Engeln un 7wel Heıiligen) stammt angeblich A US dem
wel Felsennischen ber der Höhle zeıgen die Theotokos alg Orante mıt
dem Kınd esu auf der TUS 1mM SO Platytera-Lyp, SOWI1e eine euzIguNg
nıt, Marıa un Johannes A US dem Jahrh.®

FC)Z  ] X  I (Tatel I1 4E1 A) Die Figur
ist teilweıise Zerstört, ausgestattet W1e€e gewöhnlich, a ber mıt Kreuz.
auf Cypern geboren, folgte seinem Bruder Heraklides ın dıe Kalamon-

DPV. 111 1880 Wr
Vgl Furrer, DPV 111 (1880) 234 Von Rieß, DPV 1892 224 ;

Vaiılhe, Le monastere Ae T’heoktiste ROC X11 58 — 76 un MOM
DE
DPV MN 1913 OR Z Schon 1m SUTVEY, S  em 111 199 werden diese Ge

mälde erwähnt.
1la uth 100 ıgne CN Sp 680f.

Chitty, "T'2rDoO Monasterıes un the Waılderness of Judaea ın Palest. KDl Fund

Quart. tat 19258 134 — 152 Revue Bıbl 1929 475 La Verra Aantia AAA
166 — 168
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La {17  - ‚Jordan (heute Kasr Hadle, oder er S1ım Kloster genannt),
wurde a ber, weiıl och Da Jung, VO dortigen Hegumenos 1InNns Choziba-
Kloster geschickt, das spater seinen Namen Thielt un heute och Georgs
Kloster heißt Ks hegt km westlich Jericho ın der wıldromantischen
Schlucht des Wadı el-Kelt, senkrecht aufsteigender Felswand. Kr hatte
die a be der Wunder un: heilte unter anderem die oroßer Strenge
vertrocknete Hand SEINES Obern Später kehrte ach kalamon zurück,

nıt seinem Bruder überaus streng lebte und zahlreiche Wunder wirkte.
ach dem ode des Abtes ZOS9 wıeder ach ('hoziba un glänzte uch
1er durch merkwürdige Wunder Bei der Kroberung Jerusalems Urc die
Perser Maı 614 wurde Georgios gefangen C  MMEN, ber bald
wıeder freigegeben. Er starb 625 (Fest Januar). Seine Vıta,
VO  — seinem Schüler Anton1os verfaßt ist für die Klostertopographie der
uste Juda VO unschätzbarem erte Anft N10O bezeichnet das
dortige Heiligtum als St Stephanos-Kirche. uch Kvagrıus? meınt mıt
se1Iner ‚‚Laura Chuzikas‘ (EV Xoulika E  —35 ACXUPC) ohl Choziba. ach
Johannes Moschos1 lag Wege VO  b Jerusalem ach Jericho; CS
befand sich dabe1 eıne Laura, dıe VO hl Johannes, späterem Bischof VO

Cäsarea, gestiftet War St; Theodor Siceota (T 613) TL auf dem Wege
A ‚Jordan ın die Kıirche ‚‚Chuzoba‘“, ıIn der ähe einer Laura, ein Darauf

die Nachrichten: das Kloster wiıird also, W1e€e SOVvl1ele andere, dem
Persersturm (614) oder der ersten arabıischen Invasıon ZU. Opfer ZC-
fallen Se1IN. In der Kreuzfahrerzeit ward wlıeder aufgebaut un besiedelt;
enn Phokas 11474 berichtet, daß das Kloster ‚‚Choz1iba‘‘ 192 Meilen
1eTr Stunden) unterhalb des Kuthymios-Klosters ‚ aufxt der anderen Seite‘‘
(d Nordseite) eıner ungeheueren Schlucht gelegen habe; daß ferner die
Löcher der Schlucht als Mönchszellen dienten un: der ‚, Lempel” selbst mıt
dem Begräbnisplatz ın einer Felsspalte ausgehauen waren?. Beweis für
dıe Wiıederbesiedlung ıIn der Kreuzfahrerzeit sınd uch archıtektonische
Kigentümlichkeiten un KFreskogemälde mıt Inschriften 1n einer der dortigen
Kapellen. Daneben sınd uch Gemäldereste und Inschriften besonders
Gräberepigramme A UuS der byzantinischen Zeıt erhalten, die den Ursprung
des Klosters 1ın altester Periode dartun®. ach der Kreuzfahrerzeit scheint
aber das Kloster ZEeTSTLOT un: verlassen worden SeIN. Schick fand es
och 1888 ın Rumen. rst ın allerneuester Zeıt wurde wıeder aufgebaut,
wırd aber, W1e scheint, selbst heute 1U och zeıtwelse VO  a} oriechischen

nal Boll. VIL 1888 57 R 144; 3836 — 359 K Koikylides, Tox OT TV ACXUPAV
Kl TOQV vo.  QV  Q  XI E OU XoUuGiß& DI01 TOOV XY1O0V [ e@py10uU Kl "ICOVVOU "TTOOV AouCı
BITOOV (Jerusalem Von der Choziba-Laura berichtet schon Kyrillos VO  S Sky
thopolis ın der 1ta Sabae ( be1 Cotel_erius 111 286

D 129 366,

Pratum SM 241 Mıgne LXXXVIE Sp
Phokas, "EKOATIS EV OUVOWMEN, TOOVU OT alAa«ıoTtTiVnV XY10OV TOTTOV. Migne

5 SUTVEY, Mem 3 IO 199
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Mönchen bewohnt. Als 1C eSs im September 1925 besuchte, fand 1C a lle
Türen verschlossen

Ostwand.
Die dreı ersten Figuren sSind, W1e die TEl etzten der gegenüberliegenden

Westwand, weıt ber das normale Maß ın die öhe SCZOSCH, daß S1e
1,25—1,30 hoch sınd (Tafel AA)

ohne Kreuz. Abramlos War e1iInNn Schüler
des eılıgen Sabas un: wurde späater Bischof ONn Cratia In Syrien. Seine
Vıta, erst Iın neuester Zeıt wıeder aufgefunden, wurde VO  — Kyrillos VO  w

Skythopolıs 1mM Ar Saba-Kloster verfaßt®?. Danach WarLrL Abramıl1os ın
Kmesa ıIn Syrien AF 4.7 4 geboren un trat schon als Jüngling ın eINESs der
ortıgen Klöster eın ach der Zerstörung des OSTeEeTrs durch dıe Araber
floh mıt, selInem Lehrer ıIn eın Kloster ach Konstantinopel. ald darauf
wurde OF urc Bischof Plato Ol Cratıa zurückgerufen, ZUIN Hegumenos
eınes OSTeTrs eEsSte un 27]ährig V Priester gewelht. Zehn ‚Jahre lang
waltete 1er se1INeESs MTtes un LO eine solche Menge VO Schülern nd
hilfesuchender Menschen AaAnı sıch, daß C  ‚ der dauernden Störung über-
drüssıg, A UuS dem Kloster entfloh un! ach Jerusalem wanderte. Beım Be-
such der eılıgen Stätten traf mıt dem önche ohanne ch ola ST
C441 (Scholarios) A US dem abas-Kloster ZU  I1  > der iıh alsbald
Sabas führte un diesen bat, denselben ıhm a,Is Soz1ius ın der Leitung des
9’E do kıa I1 och zwel andere Mönche Namens Johannes
un Gregor10s lebten, beizugeben Als bald darauf Bischof AaTLO einen SC-
w1ıssen Albınıus ach Jerusalem sandte, u Abramı1os suchen un! Z
Rückkehr ach Cratıia bewegen, wurde Albınıus umgekehrt VO Abramıilos
überredet, die Welt verlassen un ebenfalls 1ın dıie iınsamkeıt der W üste
Juda gehen ort machte ın kurzem solche ortschrıtte ın Tugend
und Frömmigkeit, daß ZU Priester geweıht und a Is zweıter Hegumenos
dem „‚Scholarios-Kloster', das sıch AaA UuSs der „ Turm-Laura” entwickelt
&  ; vorgesetzt wurde. Abramılos seinerselits wurde ach 1er Jahren VO  -

Bischof suspendiert un SEZWUNGEN, ach Cratıa zurückzukehren.
Freudigst nahm ıhn Plato auf, 2,DSOLVI1Iertie iıhn VO  > selner Suspension un
setzte ıh wıeder dem verlassenen Kloster VO  — Als ach wenıgen Tagen
ato starb, wurde Abramı1os auf Drängen des Volkes selinem Nachfolger
gewählt. 15 Jahre lang Lrug d1ie Lasten SEeINES bischöflichen mtes, wurde

Vgl chie gründliche Untersuchung VO  — Dr Schneider, Das Kloster der heo-
tokos OC'hozıba uım Wäadı el-Kelt. Röm. Quart chr. TE N D7 — DD

Hıstor1ıia St Abramı, nal Boll. X X 4NM (1905) 35() — 356 nach e1ıner arabischen
Handschrift des Mönches Daniel, der 1 Sabas- Kloster ın den Jahren 885 — S U() Bi-
bliothekar WarL. Diese arabısche Bearbeitung, herausgegeben VO  — rTof. raf 1
‚„ Al-Maßs$rık'' H 1903 257— 265; deutsch ın Byz Zschr (1905) 509—518
vgl uch Nec 1COVU 1906), Heft Juli-August Suppl 1—7 geht ohl Zzurück
auf den griechischen 106 "eOuU "ABPOLIOU TOU STTIOKOTTOU KPOTEICXS, hrsg. VO.  - Gregoire
ın Revue de ” Instatut publique Belgıque CN 1906) 281 —2096
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a ber schließlich wıeder derart VO selner alten Leidenschaft ZU KEinsamkeit
erfaßt, daß abermals ach Jerusalem entfloh und 1ın das APurm-
Kloster‘‘ Johannes Scholarios un Albinius ZOS Kreudigst begrüßt,
wurde mıiıt ihnen eın Herz und eine Seele, ZO9 mıt ihnen alljährlich ın
der Fastenzeit ın die W üste uba und strıtt mıt ihnen ın edlem Wetteifer

die Krone asketischer Krafttaten. Abramios zeichnete sich besonders
als e1b- un Seelenarzt A US, heilte Krankheiten er Art un trieh oftmals
den Teufel ın die Flucht. Er STAar Dezember wahrscheinlich des
Jahres 549 un wurde ohl 1m Scholarios-Kloster, das auf dem (Zebel Muntär

suchen ıst, begraben. est 29 Oktober.
AF HOZ| MAPKIA[NO2] mıt Kreuz. EKs SOl 1er ohl N1CcC Jjener

Anachoret Markianos dargestellt werden, der 1ın der syrıschen W üste Chaleis
lebte und 385 oder 387 starb och uch der heilige Priester Markianos
VON Konstantinopel (um 472) dessen 1ıta uns erhalten ist®  9 sondern der
VO Patriarchen Salustius für alle Klöster un Lauren der W üste Juda,
bestellte General-Ar chıma driıt Ma rkıa dem späater 1n derselben
Kigenschaft St Sabas un St. Theodosios folgten. Markianos gründete
etwa ZUTr Zeıit des Patrıarchen Martyrios e1In Kloster bel Bethlehem, das
seinen Namen Thielt (Markianos-Kloster) un dessen In der 1la uth

123 un 1la Sabae D7 Krwähnung geschieht. Als eiınst T’heodosios
auf dem Wege ach ethlehem 1M Kloster des Markianos einkehrte un
dieser sıch beklagte, daß iıhm außer einem Linsenmus N1C einmal|l ein
Stück rot vorsetzen könne, da. 39, 1n dem Barte des Markianos e1in
Getreidekorn hängen (das ohl selbst boshafterweise hineingeworfen)
un:! sagte iıhm ‚‚ Warum beklagst du dich ber Mangel rot und (S6-
treıde, da INa  m die Körner In deinem Barte findet ?C( Nachdem Mar-
kianos das Korn A UuS seinem BarteS!un auf Befehl des T’heodosios
ın den Speicher gebrac a&  e, ermehrte es sıch dort sehr, daß Ina  . die
Speichertüre nıcht mehr öffnen konnte?®. Da St Sabas Nachfolger des Mar-
klanos ın der W ürde e1INESs Generalarchimandriten War un 599 STAr wırd
Markianos selbst die Wende des 5./6 Jahrh. gelebt haben

In den monophysiıtischen Wirren, weiche einen oroßen e1l der onastı-
schen Welt Palästinas un selbst die Patriarchen VO Jerusalem Anastasıios
un! Martyrios erfaßt hatten, spielte Abt Marklanos eıne führende Rolle
Zunächst fanatischer Verteidiger der Irrlehre, besann sıch bald eINeEes
Besseren, rief die monophysıitischen Mönche der W üste ın sSe1InNn Kloster bei
Bethlehem un überredete 1E ZUT Rückkehr ZUL alten Lehre Wohl setzte
6S stürmische Debatten da bel ab; ber schließlich sıegte dıe Überzeugungs-
kraft des Markilanos ber alle Gemüter, daß I1Nan sofort ach Jerusalem
Z0S un:! dem Patriarchen die Unterwerfung ankündete. Zugleich entlud

Vgl Smith-Wace, Dict of Ohrist. B10gr. 111 814
PÄ Migne AAV: Sp 430 — 456 'est Januar.

1la St T’heodosir O 60— 61; Migne CENV Sp 530f. Usener, Der hl T’heodosios
(Leipzig 1890 73t.

ORIENS CH  USsS Dritte er1e D @EB 34 Heft,
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sich der orn der Bekehrten die Dissidenten derart daß S16 auf An-
stiften des Markianos der 6in Feind allerel War den 110

physitischen Abt (+erontios A US dem Melania-Kloster vertrieben dieses VO

(Grund A UuS zerstörten darauf ach Thekoa dort uch das Kloster
des monophysitischen Abtes Romanos Trüuümmer legen *

AT1]JO2 OFEOKTIXTO2 mi1t Kreuz W 16 Markıilanos Da der Kuthy-
11110OS Schüler Theoktistos schon An der Nordwand (Nr 14) dargestellt 1st

wiıird 1eTr falls der Name nıcht verschrieben Theoktistos Bischof
N O© Cäsarea denken Se1N der der einfÄußreichsten chen-
fürsten des Jahrh WarLl Wıe un Eusebilos erzählt War allerdings
der Hauptbeschützer des Ürigenes un ahm diesen freundlıichst auf a Is
ach Palästina. am Ul dortigen Freunde besuchen Als Patriarch
lexander VO  - Jerusalem em Origenes obgle1ic och Laje öffentlich
predigen gestattete un dessen Bischof Demetrius dagegen demonstrierte
verteidigte Theoktistos m1t Alexander SEC1INEIMN Schützling und weıihten iıh

(G(Gestorben den JahrenTODZ SE1INEeETr Selbstverstümmlung ZU Priester
25 2592

Der heıilıge Aht Theoktistos VO Kloster Cucumus Sizilien Kest
AaArı Januar) lebte S00 un wurde 1111 Orient aum verehrt®

ährend dıe eben besprochenen TEL Bilder des Abramılos Markılanos un
Theoktistos fast die öhe der Ostwand einnehmen sind die 1U

folgenden Bilder etwa 13 der Zahl 7, W6e1 Reihen übereinander
geordnet.

21 Von Z WE Figuren sind L1LUL Reste er.  en; dazu 1ıJ6 das Kpitheton
drıtte Figur Sallız Zerstört VO  - der darauffolgenden NUur

der est Kopfes erhalten
>6} m1T Kreuz der Bechten qoll offenbar der

oroße ägyptische Mönch SC11 (T 390), der schon früh SEC1INer strengen
Lebenswelse der ‚‚Knabengreıis (TXLÖXPLIOYEPNGWOV) genannt un zahl-

Makarıoseicher under VO  — SCINEN Zeıtgenossen hoch SEPTIIESCH wurde
gılt ob SE1INeTr gottinnıgen Frömmigkeit un SEC1INeES treuherzıgen Tones a IS
der Begründer der altehristlichen ystik Die KFrage ob die Homilıen die
unter SE1INEIN Namen gehen un danach A US em Jahrh stammen würden
ıhm wıirklıch angehören cheıint ach den neuesten Forschungen endgültıg

verneinenden Sınne entschieden* Da das palästinische Mönch-
tum SEC1INENMN Ursprung Agypten hat W 16 A UuS der Lebensgeschichte des
hli Hılarıon des ersten palästinischen Anachoreten, ersehen 1sSTt
1ST auch die Verehrung Makarıos be1 den Mönchen Palästinas nıcht

verwundern®? est 19 Januar

1la uth 123f — Migne E XANV Sp 701
Kuseb V1 AL 1  ‚ Le Quien, Orzens Ohrist. 111 54.1
cta. Jan ‚OM 180
Schriften bei Mı MNun Bıblıothek der Kırchenvalter bes.
St Schiwietz, Das morgenländische Mönchtum (Mainz 1913 Q5Ff£.
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MG I>H> mı1t Kreuz un W16 die vorhergehende Figur m1%
Purpurgrauem Mantel Es 1sSt berühmte äthıopische Mohr der ach
11S überkommenen Vıten und Berichten als Sklave Staatsbeamten

schlechter Kührung A UuS dem Dienste gejagt Hauptmann
Räuberbande wurde sich a‚ ber späater bekehrte und a ls Einsiedler Priester
und Mönch der sketischen us lebte Kr starb 3095 un wiıird VO  > den
Griechen 8 August als Heiliger verehrt*

Zu den folgenden Kiguren DA siehe Tafel HLB
Die untere Bilderreihe weılst och fünf Heıilige auf die gelbliche Tls

1ıken tragen Der erste 1sSt QE©OÄAOQZIHO2] der oroße Koinobiarch
Palästinas (+eboren 494 Marıissus Kappadokien kam 450
ach Jerusalem WarLr erst. Mönch und Vorsteher des Klosters der VO der
römıschen Dame Hikelia gestifteten Marienkirche Pala1on (beim heutigen
Brunnen Bir DEKadısmu der Jerusalem-ethlehem-Straße), darauf
Mönch 11 Kloster etopa (heute mm Tüba, nördlich Ol Bethlehem).
Kr gründete 4.60 ı der Gebirgswüste Juda, km sudöstlich der Heiligen
Stadt das och heute SeCc1INeN Namen tragende Kloster (Der Döst) mıt Mönchs-
zellen Herbergen un Krankenhäusern für die verschıiedenen Stände un
e1iINne Irrenanstalt 493 wurde Z Generalarchimandriten der palästini-
schen Klöster und Lauren gewählt die unter ıhm OCNsTtTer Blüte 1i
langten Im Verein m1t dem heiligen Sabas un den vielen LTausenden
der ihm untergebenen Mönche Thielt em Heiligen Lande den wahren
Glauben gegenüber den Gewalttätigkeiten der Monophysiten Kr starb
105 Jahre a {t AIn 11 Januar 529 und wurde der oroßen Höhle des Klo-
SDEeTs der Zzuerst als Eremit gelebt hatte un ach alter Tradıtion die
Magier auf ihrer Rückreise A US ethlehem die erste Nacht verbrachten
bestattet Seine 1ıta VO SeCe1NEeEIN Schüler Theodoros VO Petra verfaßt?
ach dem ogri1echischen ext des Metaphrastes wurde VO Usener
116  S aufgefunden un! herausgegeben“®

25 ALIOZ] VO  > Theben der ‚‚Ureinsiedler ward
234 aum der thebaischen uste VO  > reichen Eltern geboren floh

der Dezischen Verfolgung das Gebirge Felsenhöhle
ber Jahre C111 Leben der Betrachtung un: Kastelung führte angeblich

In der Sinal Bibliothek (Ms 308 358 408 409 16 437 sınd verschiedene Aus
sprüche und Lehren des Heiligen erhalten. Vgl Gibson, Catalogue of the Arabıc Mss
the (onv, of (atherıne (London 1894 öJl, 7, 15, 76, cta Aug Lom.

199 —31 Propyl. Nov 4929-— 9392
Migne XIV Sp 455 — 469
Der T’heodosius Schriften des T’heodorus UN K yrıllos Leipzig 1890 UÜber beide

Viten sıiche Merkel IDe b10gr Korm der griech Heiligenlegenden (Diss München 1909
Bıdez Parmerstier La tradition MANUSCTYLIE de Ia VDE Ade

T’heodore Byz Zschr 1897 357 374 Krumbacher Studıen den
Legenden des Theodosıius Sıtzgsberr Ader bayr kad 'hıl hıst K! 1892) 395
— 379

‚, Princeps »”ılae MONASTILCAE** Hıeron 1la N Paulı, Prol
4*
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ohne einen Menschen sehen, bıs ‚ 1137)ährıg, VO dem 96 jährıgen
Seine VO  a Hieronymus verfaßte ıta istAnton1o0os aufgefunden wurde.

reichlichst uımwoben mıt Legenden merkwürdıigster Art! Kr starb”
34.7 un wird 15 Januar als Heilıger verehrt

ZTEDA[NO2| ist vielleicht der berühmte lybische Asket,
der In der Maramrıca AIl Mariotis-See Jahre als Einsiedler lebte und 1N-
tımer Freund des Anton1os Wa  H3 Sozomenos“* nennt ihn einen ‚‚überaus
berühmten Mann, miılde und klug un Z Irösten 1mMm Leiden besonders

Palla 1088® rühmt se1INe (+eduld nd Gottergebung, die ınbegabt‘‘.
se1iner schweren Krankheıt den Tag legte (er htt Unterleibskrebs,
den ıhm die Arzte gamt den (Aenitaliıen ausschnıtten) un fügt bel, nıemand
wundere sich., daß ott ein1ıge Heıilige mıiıt olchen Krankheıten heimgesucht
habe

Möglıch sind auch cıie beiden heiligen Sabaıten Stephanos Thauma -

LUrgOoS der schon mıt zehn Jahren ın die Sabas-Laura kam und 704 starb
(Fest 13 Juli)*; un se1ın Zeitgenosse Stephanos Melodus Hymnen-
dichter; est Z Oktober); enn WIT erfahren gerade A UuS dem Leben
des ersteren?®, daß er sıch ın den Quadragesen uıunter anderm uch ın die
en Ka ellıo zurückzog, das auf uNsefel (hırbet el-Mard

lokalisıeren ist und Iso damals ohl keine ständige Mönchsnieder-
lassung mehr trug; sonst ware illusorisch SECWESCH, dort ın besonderer
Einsamkeıt den HKastenrezessus zuzubringen.

IZIAOPO2] mıiıt Kreuz ıIn der Rechten. Ks ist Isidor
VO Pelusıum, der un 370 Alexandrıen geboren WarLr und alg Abt
un Priester ın einem. Kloster be1l Pelusıiıum eiıine umfassende Wirksamkeıt
entfaltete®. Kr ist; eine der anzıehendsten Mönchsgestalten dieser en Zeıt,
der streng SCSCH siıch, milde andere Wr un neben den Vorzügen auch
e (+efahren der Einsamkeıt annte, ‚en VO  s der Erhabenheit SeINES
Standes tief durchdrungener Priester, eın auch VOL den Machthabern SDETS
offener un furchtloser Charakter., eiIn feiner un vielselit1ig gebildeter Phi-
losoph un Theolog, der mıt seinem reichen W ıssen selınen Zeıtgenossen

nutzen suchte‘‘“. Zugleich War Isıdor eın fruchtbarer Schriftsteller,
der siıch aufen theologischen Gebileten betätigte, besonders ber als Meister
eines eleganten un doch schlichten Briefstiles glänzte. Das sogenannte

Migne CDC Sp H: iıne griechische Rezension findet sıich ın nal Baoll. 11
561— 563 Außerdem existiert ıne syrische, koptische und armenische eın

Zeichen, w1ıe beliebt und populär der oroße W üstenvater geworden WarlLl,

Migne Sp 1379
Haıst Laus. Migne ME Sp 1087
Seine Vıta, VOIL Mönche eont1ıos geschrieben (Acta Julır 111 497— 584)

ıst 1ınNne wertvolle Urkunde für die Geschichte des Sabas- Klosters und der Zustände des

Heilıgen Landes ın jener eıt
&. 83, 536 und 158 569

Migne Sp 573
Vgl Anwander 1ın Lexıkon Jür T'heol UN Kırche (Freiburg-Br. 1933) Sp 625 f.
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Synodicon Cassınense 79 2000 Suldas 3000 Nikephoros Kallistos
Isıdor Briefe auf WE} denen unNns 2012 der Ausgabe VONNn Morel

(Parıis vorliegen eın est feiert die oriechische Kirche aAmn Februar
Von dieser Figur 1ST 1Ur E1IN Kragment des Kopfes un der mıttleren

Körperpartie erha.Iten
ATIOZ]

An der Nordwand: IOANNHZ] ((Tafel 111 Ü)
31 AITIOZ ZENOOWN (mıt Oxytonon auf der etzten Silbe)

Kın weißkreidiger art wa VO Kinn auf die Brust herab
Diese TEl Heıligen Vater un Z W61 Söhne gehören en und sınd

der Gegenstand elner WweIılt verbreıiteten Legende die ogriechischer S
rischer arabischer und armenıscher Version erhalten 1sSt un dem be-
rühmten KEustachiusroman nahesteht *

ach a{{ diesen Versionen WarLl Aenophon kaiserlicher Senator Kon-
stantınopel un: hatte Z WEl Söhne NaIinens Arkadios und Johannes die
Beirut studierten Schwer erkrankt Läßt S16 heimrufen VO  mn} ihnen
für dieses Leben Abschied nehmen Schon dem ode ahe hält ihnen
VO Sterbebette A UuS e1INe fein stilisierte Mahnrede ber ihre relig1ösen un
sozlalen Pflichten Auf das Gebet der Söhne wıird Jjedoch der Vater wıeder
gesund un S16 ziehen ach Beirut zurück Vor der Abfahrt hält ihnen
abermals eiNne salbungsvolle ede m1t dem Schlusse da ß S1e ach oll-
endung ıhrer Studien un glücklicher Heimkehr gur verheıiraten werde
Auf der Fahrt ach Beirut erleiden S16 schweren Schiffbruch Mıt dem ode
ringend halten S16 einander fest umschlungen und „„überfiluten einander
MmM1% Tränen bevor S16 den Wellen sterben ber der Anprall der Wogen
reißt S1e auseinander un voneinander getrenn treıbt jeder auf
Planke chie Küste VO  - Tyrus, ber daß Johannes be1 Malmephetan
Arkadios bei Tetraphrygia AaANS and geworfen wird hne voneınander
155en daß S16 gerette geht Johannes ein Kloster Gegend un wırd
ob SsSe1lner Tugend und Frömmigkeit die Zahl der Mönche aufgenommen
kadios seinerseılts ber pulgert ach Jerusalem besucht die heiıligen
Stätten un begegnet dabei eiliNnenm ehrwürdigen Greise der ıhm offenbart
da ß SeI1 Bruder ebe un! S16 beide die Kiltern wıedersehen würden Da der
Vater lange Zeıt nıchts VO  s den Söhnen hört achickt SeliNer Knechte
ach Beirut SiIC dort suchen Kr findet S16 N1C un rels ach Athen

der Hoffnung, S16 dort treffen Auf der Heiımfahrt SLO
Kloster (dessen Namen WIL N1IC erfahren) auf SsSeiner früheren Mit-

Kıne arabische ersion gab Tof TrTaf ; Masrık"" e 695 706)
heraus 11ie6 deutsche Übersetzung findet sıch Byzant Zertschr EG 1910 31
Die griechische rhetorisch stilıstisch aufgeputzte Bearbeitung VO  - Metaphrastes steht bei
Migne XI Sp 1O14: 1044, Anal Boll. MC 1903 A381 Vgl
auch die IoTopi« IO  e "Ayiou ZEVO®ÖÄVTOS Kl Mapias KCX1 GGE U1COV *I6 UVVOU KCX1 "ApKASIouUMs 460 SI des Sina1-osters. Gibson, - A Armenisch 1ta
er Passıones Sanctorum I1 ( Venedig BI3-5D26



knechte, der dıe Söhne ach Beirut begleitet hatte un ach dem Schift-
bruche ebenfalls Mönch geworden W3a  b Dieser erzählt ihm, daß Johannes
un kadıos ohl sicher ın den Wellen den Tod gefunden un HÜr B
rettet worden se1; habe sich ber gescheut, den Kiltern ın Konstantinopel
dıe Trauerkunde überbringen un ziehe VOTL, ach Jerusalem all-
fahren Natürlich 111 uch der ote mıt, wird ber VO den übrıgen Mön-
chen überredet, nach Konstantinopel reisen un den Kiltern das traurıge
vermeintliche Schicksal der Söhne melden. Diese nehmen die Kunde

gelassen auf un wiederholen das Wort ‚Job Z ‚‚Der Herr haft e>S zZO-
geben, der Herr hat e g  MN , w1€e dem Herrn gefallen, ist g —_
schehen.‘“‘ In einer langen ((Jebetsnacht erscheinen den Kiltern die beiden
öhne, und Z7W ALl Johannes auf einem Throne siıtzend mıt Szepter und Krone,
Arkadıios mıiıt einem Diadem VO  - glänzenden Sternen un einem Kreuze ın
der Rechten Sie schließen daraus, daß beide be1l ott ın hohen Tren
stehen un en sich zugleich veranlaßt, ach Jerusalem reisen, un
G1€e dort suchen. Sie verehren cdie heıiligen Stätten, durchwandern alle
Klöster Palästinas bıs den Jordan. Dabei egegnen S1e jenem Abte,
der Arkadıos die Haare geschoren und ın die Zahl der Mönche aufgenommen,
un ertfahren VO ıhm, daß Arkadıos lebe Auf einem Gange ın die Heilig-
grabkirche ıIn Jerusalem trıfit der Abt uch Johannes un führt dıie beiden
Brüder einander ach 7Wwel agen kommen uch die Kıltern ın die
Heiliggrabkirche un eten Wiederauffindung ihrer ne Da T1
der Abt ihnen, ladet; S1e einem eIn. dem auch Johannes und
Arkadıos teilnehmen MUsSsSsen Da Eltern un Kinder zunächst einander
nıcht wiedererkennen, mMu kadıos 1mMm uftrage des es se1ine Lebens-
geschichte erzählen, woraut die Wiedererkennung 1ın Freudentränen un
gegenselt1iger Umarmung erfolgt. Sotfort bıtten die Kiltern den Abt, uch S1e
ın eın Kloster aufzunehmen. Aenophon verteılt se1ıne (+üter die Armen:
se1ıne (+emahlın Marıa wird VO bte einem onnenkloster zZugewlıesen,
während Xenophon, miıt armsten Kleidern apgetan‚ ın einem abgelegenen
Winkel der uste (den näheren Ort erfahren WIT nicht) Se1INn Leben ott
eıht und durch zahlreiche Wunder glänzt. So xab der Wundermann,
also schließt dıe Legende) ‚„allen, die auf diesem versalzenen Lebensmeere
segeln un ach dem ewıgen Heıle steuern, eın sehr schwılier1ges, ber heil-

Beispiel‘
Keın Zweifel. da ß diese Sahız auf Heiliglandfahrten un Klosterleben

abgespltzte Legende On einem Öönche verfaßt wurde. Wann ber die dreı
Personen gelebt, und welches die Klöster SCWESCH, ın welche 331e auifge-
NOINIMNEIN wurden, sagt uns die Legende nıc Trst Nikephoros allıstu
ges weıß (H 1 52) 1M Anschlusse seine Nachrichten ber
KEuthymi1os, Xenla (EKusebia) un Ka1liserın Eudokia berichten, daß
Aenophon ZUFLF selben Zeıt, a,Iso 1mM Jahrh., gelebt hat AÄus der DaNZEI
Tendenz der Legende, die überall das ONCcCALUM verherrlicht un alle auf-
tretenden Personen ın dıie Klöster Palästinas schickt, dürfen WIT ohl
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schließen, daß S1e ZU.: Zeit der ochblüte des monastıschen Lebens 1MmM
der Jahrh VO  - einem palästinıschen Mönche verfaßt wurde.

Das est Xenophons un: selner Zzwel Söhne wird ıIn der gfiechischen
Kkırche Januar gefeiert. Die Mönche VO Mär ba zeıgten MI1r
10 Minuten üdlıch ihres Klosters TE1N Höhlen., 1ın denen Aenophon mıt
selınen Söhnen gehaust habe In der Arkadioshöhle G9, iıch och Inschriften
un Bilder, die denjenigen aut OChirbet el-Mard gleichen. Die Aenophon-
un Johanneshöhle hegen senkrecht ansteigenden Yelswänden un Ssınd
ohne Strickleitern un: Kletterkünste nNnıcC erreichen.

Graffiti
1le Wände der Höhle sınd überkritzelt mıt gr1echischen un einıgen

arabıschen Namen, die ohl meıst VO  an Mönchen stammen, die späater die
Höhle besucht haben Kın eıl derselben verrat 1ın iıhren Schriftzügen
eser; alle aber sınd eın beredtes ZeugnIis, W1e sehr die Höhle mıt ihren
Toten un:! Heiligen ın Verehrung SBan Hier 1UL einıge der Graffiti, die
leicht entziffern SINd :

hber der Figur des Thalassıos: OE AAA Ks begegnen uns 1er
In eın und demselben Namen die ZzWel verschiedenen FKFormen des Alpha
(AÄ un A) W1e schon auf einer Grabinschrift des Sionsmuseums A UuS dem

Jahrh
ber ıld ist 1ın großen Unzi1alen lesen : darunter

rechts ber den Köpfen der und Kigur In kleinen Unzialen AQANA>XSIO>S
MONAXO2; zwıschen den Köpfen der beiden Figuren: IIAATON M 6 azu
gehört vielleicht das Kpitheton ANAXOPEITHZ]. das auft der Brust der

Kıgur beginnt und bıs & den Kopf der 5. Fıigur sıch fortsetzt. Weiter
unten mehrere unleserliche Namen, einma| mıt dem K'pitheton MONAXO>S

Auf dem Bilde des heiligen Johannes (Nr 13) ıIn der Gürtelgegend mıt
kleinen Buchstaben: A1L05@pPO0S (Tafel LI C)

ber dem Bılde des Theoktistos (Nr 14) AAMI[ANO2
ber der Kigur des Georg10s Chozebites (Nr 15) die Jahreszahl 1852

unten rechts TEl Namen, VO denen der letzte ohl lesen ist, ÄCXPITOV
(sta ÄCXPITOV MovaXos KO1LVOß1XPYXNS (?)

Auf der Kigur des Abramılos (Nr 16), oben: L EOFI HOT unten
ist; eıne Menge VO Namen eingekritzelt, die schwer entzıffern sind.

ber den Köpfen VO.  S Kigur 16 un EL (Abramios un Markianos)
steht ın kleinen Unzialen: (oder AMAAA2 (Taftel 1147 A)

ber den Köpfen des Markianos und Theoktistos KFigur E un 18)
ist, deutlich lesen.

ber dem Kopfe der namenlosen Kigur Nr SLE arabisch:
g5‘*"°)s ‚Ö Herr, erbarme ıch meılıner 'E( darunter unleserliche gr1echische
un arabische Namen.

Zwischen den Köpfen der beiıden Higuren 2 un:! 5} Ibrahim).
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An der Felsendecke sind och este VO  - beschwingten Engelsköpfen
sehen, VO  S denen ZzWwel über den Figuren / un:! 23) elatıv gut erhalten
sind. Solche Engelsköpfe sind bis eute ın den griechischen kKlöstern e1in
beliebtes Deckenornament un finden sıch ıIn verschiedenen Räumen
VO Mär Säha

Hier se]len och ein1ıge wichtige Gbu ck erwähnt, die ich
der fand.

Eıine prachtvolle Hermula A UuS orlechischem Marmor mıt Ornamenten
auf der Stirnselte : Aus einer doppelhenkeligen Vase wachsen Weinranken
? ın deren Verschlingungen Trauben, Weıinblätter. nd Junge
Knospen ausgehauen sind. Die Gesamthöhe des Stückes beträgt
1,05  , , Pinienzapfen alleın 0,05 mM, Breıte 0,22 Es ist; das schönste
Stück diıeser Art, das bıis Jetz ın Palästina bekannt geworden ist un 1äßt
auf die überaus vornehme Ausstattung der Klosterkiche schließen. Das
gleiche Weinrankenmotiv begegenet ın geringerer Ausführung auf einer
Hermula VO  a Bet Gibrin, die sıch jetz 1mM Palästinamuseum 1n Jerusalem
befindet. Einen ahnlıchen, sehr reich ausgeführten RBRankenschmuck zeıgt
eın Türpfosten des Jeremiasklosters ın Sakkära be1i Memphis ın Ägypten,
AaA UuS der 7zweıten Hälfte des Jahrh SOWI1eE eın Grabeingang be1l Sefa ° Amr

Galhläsa AaA UuS dem Jahrh.?.
Kıne konische Sonnenuhr ıIn einen quadratischen Steinblock

VO 38 Breıte un Höhe viertelkugelförmıg eingemelßelt, wobel
die Stundenlinien mıt den ogriechischen Zahlen ‚B E E y L, M, O —  —
versehen sind. Daß sıch ein christliches Fabrikat A UuS dem Kastellion-
Kloster handelt, beweist das unter der Uhr eingravıerte Kreuz, das 0,14
hoch ist und stark verästelte Arme hat Mır ist bis Jetz NU. eın KExemplar
einer äahnlichen Sonnenuhr auf dem Boden Palästinas bekannt: stammt
AaA UuS r es-seha; un wurde VO  - bel ın der 1903, 430 mıiıt Abbildung
publiziert®; uch 1eTr mıt äahnhlichen Maßen des Steinblockes und eln-
ogravıertem Kreuz unter den Stundenlınilen, ber 1U mıt ZzZWel oriechischen
Stundenzahlen: un Ä: e1in Unterschied besteht bloß darın, da ß auf
diıeser Uhr rechts steht, auf der Uhr VO  > el-Mard a ber links Vom
Ruinenhügel U mm el-“ Awamid be1l Iyrus stammt eiıne phönizische Sonnen-
uhr *: ebenfalls ın konischer Form In einen Steinblock gearbeıtet und mıt
einer phönizischen Inschrift versehen, dıe besagt, daß die Uhr einer bYy-
rischen er geweiht WarLr Neuestens ist auch e1in Kxemplar AuUuS Syrien

E Quibell, Kxzecavatıons at Saqggara 1907/08 (Ca1iro 1909 pl X: wiedergegeben
be1ı Cabrol, Dictzvonnarre d’archeol. 111 1 538, Kıg 2602

SuUrvey, Mem. 340

Abgedruckt be1 Cabrol, Dictkonnarure d’archeol. unter ‚‚Cadrans solaires’”,
Fıg 1824

‚Jetzt 1mMm Louvre ın Parıs: vgl Renan, Maıssıon Ae Phencıe (Parıs 1864 729,
abgedruckt bei VıgourouX, Dictvuonnarre de Ia Bıble 11 uınter ‚‚Cadran solaire®®.
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bekannt geworden*. EKs wurde auf ell el-Bise, o km nördlich VOoOoN Homs
gefunden un! besteht; 1U A UuS einer Steinplatte mıiıt eingeritztem Halb-
kreis, der mıt zwölf tundenlinien Je fünf Unterabteilungen 412 Mi-
nuten) versehen ist; Die Stundenzahlen selbst sınd mıt den ersten zehn
Buchstaben des syriıschen Alphabets un die Ligaturen der zehnten mıt
der ersten und zweıten markiert. ach dem Schriftcharakter gehört die
Uhr 1Ns Jahrh Chr Man hat auffallend gefunden, daß auf aD
christlichen Sonnenuhren eın Symbol, keine Inschrift begegnet, die S1e 1ın
analoger Weise Christo ‚‚der Sonne der Gerechtigkeit“‘ oder ‚‚der Sonne
des- Heils‘‘ wıdmet obgleich dieses Attribut Ohristi 1ın altchristlicher Zeit
sehr verbreıtet war?. och annn 111a  n jetzt die Beispiele VO  - B  u es-Scha‘
nd el-Mard NENNEN, das Kreuz unter der Uhr mıt allerDeutlich-
keıt auf Christus hinweist. Die Sonnenuhr haft ohl In erster Linie ZU  — Re-
gelungder kirchlichenTagzeiten 1mM Kastellion-Kloster gedient, das St; Sabbas
1M Jahre 499 A UuS der Kuthymios-Laura auf dem Kulnenhügel Trbaute
Kın weıteres Kxemplar einer Sonnenuhr trat be1 der Ophel-Grabung
tage, die aber keinerlei Symbole och Stundenzahlen aufweist4. Der azu
gehörende Gnomonstah wurde horizontal ın die ber den Stundenlinien
angebrachte Kerbe gelegt, daß Se1INn Schatten ber die Stundenlinien
laufen konnte. Dieser Uhrstein unterscheidet sıch VO  - denjenigen VO
('’hıirbet el-Mard un Bir es-SCha auch durch den profilierten Sockel. Die
Ausgräber unNns leider N1IC. ob die Uhr römiıisch oder byzantinisch,
bzw christlich ist Die VO  a} Macalister be1 selnen Grabungen ın Gezer
gefundene Taschensonnenuhr® ist eın palästinisches Wabrikat, sondern
stammt: A uUuSsS Ägypten, vielleicht VO einem ägyptischen Keisenden, der
Gezer besuchte. Sie ist A UuS Elfenbein geschnitzt un hat LE Zla Zaoall
Länge un: Zoll Dicke ährend die Rückseite die zehn Stunden-
Iinıen ohne Zahl un Zeichen träagt, ist, die Vorderseite mıt einer Adorations-

geschmückt In der Sonnenbarke thront der ott Ka-Harmachis,
der eine der agyptıschen Formen des Sonnengottes Ra darstellt; a l1so
N1C Thot. W1e Macalister glaubte®. Vor dem Gotte kniet, W1e die Namens-
kartusche angıbt, Mernephtah mıt ausgebreiteten Armen. Da dieser Pharao
zrV Chr regıerte, wırd ohl die Uhr der 19 Dynastie angehören.

SYTIC 141 1928 asc, L; mıiıt Abb
Cabrol, Sp 1543
Vgl Fr Dölger, Ihıe Sonne der Gerechtigkeit. Laturgriegeschichtliche Forschungen. I1

(Münster 1918 100— 110; und Sol salutıs (Münster 1925 379— 410
Macalister-Duncan, Kxzcavations the hill of Onphel, Jerusalem ın Pal.-Exnl.und Annual IV I3 1925 (London 1926 1544. Fig HAA 145

c Macalister, Kxzcavation of Gezer, (London 1912 1  9 141 s5.331 und Fıg 465

Statement 1923 S85 —
Vgl dazu Pilcher, Portable Sundial Jrom (ezer iın Pal HKxDl Fund, Quarteriy

Siehe Möller, HKıne Sonnenuhr UU der eıt Mernenthas ın Zierbschrift TÜr agyDtısche Sprache LVI 1920 101:; Borchardt, Kıne Reiwsesonnenuhr MamUsS ÄAgymten,ebenda
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Wwel weıtere Sonnenuhren Aaus ÄAgypten, Jjetzt 1mMm Berliner Museum,
beschreibt Borchardt Eıne drıtte A UuS Holz fand Garstang 1im Löwentempel
VO  — Meroe

In der hegen ferner Tagmente VO.  S Säulen und Chorschranken,
ein teinmörser un eın Steinkreuz mıt abgebrochenem linken Arme
lauter Stücke, die hne Z weiftfel dem Kastellion-Kloster und se1lner Basılika.
angehörten. Eın Grabsteıiın rag ein ın schlechter Orthographie VO Ull-

geschickter Hand eingerıtztes Graifito, das ich schon 1mMm Journal of the Pal
Orzental Soc. 1929 1907 und PI publizıert habe ort uch (S 128{.
un Pl LI) dıie Mitteilung elner ogrlechischen Inschrift aut einem Ikon,
35  I2 Apostel‘” genannt, das Chr ‚„ VOL der Einsiedele1 des Kastelhlion“‘
nach Mär Säba gebracht un erst 1928 ONn meınem Freund antalemon
ın die Gräberhöhle On el-Mard zurückgebracht wurde, diese
einem Oratoriıum einzurichten.

ben ın der Basilikaruine fand ich einen Taufstein, A UuS einem einzigen
Steinblock VO  - Höhe nd Durchmesser gearbeitet, ın dessen
Mitte eın Rundbassın ON Tiefe und 57 Durchmesser eingehauen
ıst, un dessen Vorderseite e1In Reliefkreuz rägt; ferner eıne Säulenbasıis,
Kragmente Ol Säulenschäften, Marmorplatten, Mosaikbrocken mıt te1il-
welse arbıgen un hochpoherten W ürfeln, einen Türsturz mı1t Kreuz, eiıne
byzantinische Grablampe mıt Inschrift un Kreuz, eıinen Aarımornen Ossu-
ariıendeckel VOILL 25,9 OIM Länge, öhe mıt Satteldach und OL hohen
Hörnern den 1eTr Kcken, nıt eiıner vertikalen Öffnung ın der Mitte des
FKirstes un einem byzantınıschen Kreuz der vorderen Firstwand.

Schluß folgt.)

Z

Garstang, he Caty of the Ethiopıans Oxford 1911 22, Taf. XX Fıg L:
abgebildet auch bei Pilcher ın Pal KDl ’und (Quart, tat 1923 Kıg


